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Die Zwangserziehung verwahrloſter
Kinder

haben wir aus Anlaß der von der r deutſcher
Armenpfleger in Barmen gefaßten Beſchlüſſe kürzlich an
dieſer Stelle*) einer näheren Erörterung unterzogen und
am Schluſſe derſelben der Ueberzeugung Ausdruck gegeben,
daß die gegenwärtige Lage der Verhältniſſe zu einemginausgehen über die Beſtimmungen des peragiſchen Ge

ſetzes vom 13. März 1878 durch Annahme des dahin
zielenden Commiſſionsbeſchluſſes jener Verſammlung nicht
nöthigten.Wenn wir heut auf dieſes hochwichtige Kapitel der

unſere Gegenwart bewegenden ſozialen Fragen nochmals
zurückkommen, ſo veranlaßt uns hierzu ein ſehr beachtens
werther Aufſatz aus der Feder des Mainzer Rechtsanwalts
Dr. Ludwig Fulſt, der den gegenwärtigen Stand der
Frage überſichtlich zuſammenfaßt und ſoeben im 4. Heft
der Schmoller'ſchen Jahrbücher für Geſetzgebung 2c. ver-
öffentlicht worden iſt. Denn ſicherlich berührt der darin
behandelte Gegenſtand Theile eines ſozialen Uebels, deſſen
Entfernung oder Linderung unverzüglich in Angriff genom
men werden muß, wenn nicht die daraus folgenden Schä-
den ſich weiter entwickeln und ſchließlich den Staat ſelbſt
bedrohen ſollen.

Gelingt es, dieſe Frage in heilſamer, zweckentſprechen
der Weiſe zu löſen, ſo iſt damit der Sozialdemokratie die
eigentliche Brutſtätte ihrer den Staat und die Geſellſchaft
bedrohenden Jdeen und einer ihrer ſchärfſten Waffen ge
nommen.

Das Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich hat dieGrenze der apf oluten Strafunmündigkeit auf das 12.

Lebensjahr feſtgeſetzt. Die Novelle von 1876 enthielt den
Zuſatz, daß gegen die Kinder, welche noch nicht 12 Jahrealt ſeien, und ſch einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig ge

macht hatten, nach Maßgabe der landesgeſetzlichen Vor
ſchriften, Maßregeln zur Beſſerung und Erziehung getroffen
werden könnten, daß insbeſondere die Unterbringung in
eine Erziehungs- und Beſſerungsanſtalt verfügt werden
dürfe, nachdem durch Beſchluß der Vormundſchaftsbehörde
die ſtrafbare Handlung conſtatirt und die Unterbringung
für zuläſſig erklärt worden ſei. Aeltere Beſtimmungen
beſtanden in den aufgehobenen Strafgeſetzbüchern Heſſens,
Württembergs, Thüringens u. ſ. w., neuere waren nur in
rer und in Anhalt, hier durch Geſetz vom 29.
Dezember 1873, dort durch Geſetz vom 27. Dezember 1871
erlaſſen worden. Bis e hat nur die preußiſche
Regierung in einem umfaſſenden Geſetz vom 13. März
1878 die Regelung dieſer Materie in Angriff genommen.
Nach dieſem Geſetz können Kinder, welche nach Vollendung
des ſechſten und vor Vollendung des zwölften Lebens-
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jahres eine ſtrafbare Handlung begangen haben, durch die
Communal- und Provinzialverbände bezw. durch die Stadt
kreiſe zu Berlin und Frankfurt a. M., in einer Familie
oder in einer Erziehungs- oder Beſſerungsanſtalt unter-
gebracht werden, nachdem das competente Vormundſchafts
gericht in einem halb gerichtlichen, halb adminiſtrativen
Verfahren die geſetzlichen Vorausſetzungen dieſer Maßregel
feſtgeſtellt und die r verfügt hat. Dieſe Vor-
ausſetzungen ſind zunächſt die Begehung einer ſtrafbaren
Handlung, ſodann die Thatſache, daß die Unterbringung
nothwendig iſt zur Vermeidung weiterer Verwahrloſung
des Kindes mit Rückſicht auf die Jndividualität der ſtraf-
baren Handlung oder die ſehen i der Eltern oder
anderweitigen Erzieher deſſelben. Jſt die zwangsweiſe
Unterbringung beſchloſſen, ſo geht die Ausführung auf die
oben genannten Verbände über, welche die Unterbringung
entweder in einer Familie oder in einer Erziehungs oder
Beſſerungsanſtalt in's Auge faſſen. Den Verbänden
ſtehen die für das Geſammtgebiet der Monarchie gebilde-
ten Waiſenräthe zur Seite, welche auf die nicht bevor
mundeten, namentlich die in Familien untergebrachten Zög-
linge ein wachſames Auge haben. Die Zwangserziehung
kann zunächſt weder über das 16. Jahr hinaus ausgedehnt
werden, noch darf dieſe Vollziehung in Anſtalten erfolgen,
welcher zu anderen als lediglich Erziehungs und Beſſerungs-
zwecken dienen, wie Landarmen, Korrigenden, Jdioten-,
Jrren. und Arbeitsanſtalten. Der Antrag auf Beſchluß
der Zwangserziehung. der übrigens auch von Amtswegen
auf Grund einer Mittheilung der Staatsanwaltſchaft ein
treten kann, wird von den Eltern, dem Vormund, Curator
oder der Ortspolizeibehörde, welcher jedoch auch ein vom
Miniſterium des Jnnern ad hoe beſtellter Vertreter des
öffentlichen Jntereſſes ſubſtituirt werden kann, geſtellt.
Die Koſten fallen zum größten Theil den mit ihrer Aus
führung betrauten Verbänden der Selbſtverwaltung, zu
einem geringen den Ortsarmen-Verbänden anheim. Den
erſtgenannten leiſtet jedoch der Staat eine Beihülfe in der
Höhe der ihnen erwachſenen Auslagen; die Summen dieſer
Beiträge veranſchlagt der Etat für 1883 auf 600000

Nach einer amtlichen Mittheilung ſind in Preußen in
der Zeit vom 1. Oktober 1878 bis zum 31. März 1883
überhaupt 5987 Kinder auf Grund des Geſetzes in Er
ziehung gegeben worden. Von dieſen waren 1423 in Fa
milien, 369 in Provinzial und 4186 in Privatanſtalten.
Da die Ausführung des Geſetzes nicht nur in den Händen
der weltlichen Behörden liegt, ſondern gedeihliche Reſultate
nur dann zn erzielen ſind, wenn auch die geiſtlichen Be
hörden durch Entfaltung einer regen Privatthätigkeit ſich
um das Wohl der einer Familie anvertrauten Zöglinge
kümmern, ſo hat auch der preußiſche Oberkirchen-
rath und der Central- Ausſchuß für innere Miſ-
ſion die nachdrückliche Unterſtützung bei Ausübung des
Geſetzes empfohlen. Jn manchen J hat es ſich als
nicht zweckmäßig erwieſen, daß die Zwangserziehung mit
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dem 16. Lebensjahr aufhört. Der Einfluß ſchlechter
Eltern und andere Einflüſſe haben oftmals alle guten
Früchte der Erziehung zerſtört. Jn zahlreichen Fällen
ſuchten die verkommenen Eltern ihre Kinder aus den
Dienſt- und Lehrverhältniſſen herauszuziehen und regten
zum Entlaufen an, um von der erſtarkten Arbeitskraft der
Kinder ſelbſt Gewinn zu ziehen. Es iſt eine wahre, kein
Mittel unverſucht laſſende Minier-Arbeit, die in den erſten
Jahren nach der Confirmation von böswilligen Eltern und
Verwandten vorgenommen wird, um die Kräfte der Kinder,die nun vrewertäbar geworden ſind, für ſich auszunutzen.

Deshalb blieb nichts anderes übrig, als die Zwangs-
erziehung, bez. die Oberaufſicht in der Regel bis zum 18.
Jahre auszudehnen, wenn nicht die ganze öffentliche Er
ziehung zu einer zweckloſen und ihre eigenen Reſultate
vereitelnden werden ſollte. Jm Mai 1884 wurde dieſe
bereits beſtehende Praxis durch die Annahme einer
Novelle im preußiſchen Abgeordnetenhaus legaliſirt; dieſebeſtimmt, daß die Zwangserziehung eegelmüßig bis zum

18. Lebensjahr ausgedehnt werden ſoll und für außer-
ordentliche Fälle ſogar bis zur Mündigkeit.

Faſt überall rekrutiren ſich die Zwangserziehungs-
Kinder aus den niedrigſten Schichten der Bevölkerung.
Von den 150 erſten in Berlin in Zwangserziehung ge
nommenen Kindern waren 34 unehelich, von den übrigen
116 war der Vater in 61 Fällen ungelernter Arbeiter, in
49 Fällen Handwerksgeſellen und nur 3 waren ſelbſt
ſtändige Handwerksmeiſter, 2 Handelsleute und 1 Unter
beamter. Es ſind in der Regel zerrüttete Familienver-hältniſſe, herbeigeführt durch bitterſte Armuth, Krankheit,

Stiefverhältniſſe, Charakterloſigkeit, ehe und
weiſe Verwaiſung, welche das Kind der Verwahrloſung
haben anheimfallen laſſen; im Kinde ſelbſt iſt nur in der
u Zahl der Fälle die ſchließliche Urſache der

erwahrloſung zu ſuchen.
Eine wichtige Frage bezieht ſich darauf, ob die Kinder

in Familien oder in Anſtalten erzogen werden ſollen. Die
Erfahrung hat gelehrt, daß in den ſchlimmeren
Fällen den Anſtalten der Vorzug gehört. Die
Unentbehrlichkeit der Mitwirkung des religiöſen Ele-
ments, wenn die Aufgabe auf dieſem Erziehungsplan voll
ſendet gelöſt werden ſoll, wird von allen Seiten zuge-
tanden.

Bei der nothwendigen Unterſcheidung derjenigen ver-
wahrloſteu Kinder, welche noch keiner ſtrafbaren Handlung
ſich ſchuldig gemacht, von denen, welche eine u bereits
begangen haben, möchten nach der Anſicht des Verfaſſers
ſene der letzteren Art der Reichsgewalt zu überweiſen
ein, um dieſelben einer gleichheitlichen Regelung zu

unterwerfen und den Zuſammenhang mit den Beſtimmungen
des Reichs Strafgeſetzbuches über die Beſtrafung jugend-
licher Verbrecher nicht aus den Augen zu verlieren. Des-
halb müſſen von der Reichsgeſetzgebung die großen Grund-ſätze und leitenden rig tpiren ausgehen, wie bei
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Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſetzung.)

„So, ſo“, ſagte der Aſſeſſor, „er hat auch Andere
überraſcht, denen er ſeinen Beſuch für den nächſten Tag
zugeſagt hatte. Und dieſe Ueberraſchung findet eine ſehr
begründete Erklärung darin, daß Herr Grimm mit Zurück-
laſſung ſeines Gepäcks abgereiſt iſt.“

„Das will am Ende wenig bedeuten“, erwiderte Rö-
der, den dieſe Fragen und noch mehr die forſchenden
Blicke des Unterſuchunggrichters mehr und mehr verwirrten.

„Das Gepäck beſtand nur aus einem kleinen Koffer, der
nur die nöthigſten Toilettebedürfniſſe enthielt. Mein
Neffe iſt ein reicher Mann, er konnte in Bremen das Alles
neu kaufen.“

„Er iſt alſo nach Bremen gereiſt?“ fragte der Aſſeſſor.
„Sagte er Jhnen das?“

„Er ſagte mir, er wolle über Bremen nach New
York zurückreiſen.“

„Und womit motivirte er dieſen plötzlichen Entſchluß
xeEr nannte mir nur den einen Grund, daß er r

die Bahnverbindungen könnten durch das Hochwaſſer für
längere Zeit unterbrochen werden, wie das thatſächlich
heute der Fall iſt.“

„Aber er wollte ja längere Zeit hier bleiben
„Das war ſein Vorſatz; weshalb er ihn änderte,

weiß ich nicht.“
Der Aſſeſſor rückte an ſeiner Brille, er beobachtete den

alten Herrn unverwandt, die Unruhe und Verwirrung
Röders konnten ihm nicht entgehn.

„Man ſagte mir, dieſer Neffe habe eine bedeutende
Forderung an Sie gehabt und mit Jhnen auf keinem
guten Fuße geſtanden“, nahm er wieder das Wort, „er
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wollte einen Prozeß gegen Sie anhängig machen, um ſei-
nen Haß zu befriedigen.“

„Die Leute ſchwatzen viel in den Tag hinein“, er
widerte Röder, in deſſen Seele jetzt der Trotz erwachte,
„ſo ſchlimm war es nicht, mein Neffe hat mir den ge
wünſchten Zahlungsausſtand bewilligt, bis ich in der Lage
bin, ohne Unbequemlichkeiten für mich ſeine Forderung be
friedigen zu können.“

„Es war dabei von Wechſeln die Rede, haben Sie
dieſe Wechſel eingelöſt?“

„Nein, die Mittel dazu fehlen mir augenblicklich. Jch
weiß nicht, wie das Alles mit ſeiner Abreiſe zuſammen
hängen ſoll.“

„Entſchuldigen Sie, ich frage nur deshalb, weil die
Leute mir das Alles mitgetheilt haben“, ſagte der Aſſeſſor
mit einer leichten Verneigung. „Sie glauben nicht, wie
last ein Unterſuchungsrichter iſt! Jeden Tag kommen

eute und Briefe, die mir in den meiſten Fällen nutzloſe
Arbeit machen. Da ſoll ich nun dieſem Martin Grimm
nachforſchen, weil er an jenem Mittwoch nicht bei ſeinem
Freunde erſchienen iſt. Sie haben ihn am Dienstag Abend
wohl zur Bahn begleitet?“

„Nicht bis zum Bahnhofe.“
„Aber über die Brücke hinüber
„Das leugne ich nicht.“
„Erinnern Sie ſich, auf der Brücke einen Hülferuf

gehört zu haben
Röder blickte überraſcht auf, ſein Antlitz wurde fahl,

a in die plötzlich ſtechenden Augen des Aſſeſſors
aute.

„Nein“, antwortete er.
„Der Brückenwärter Klaſen hat ihn gehört, als ſie

kurz vorher mit Jhrem Neffen an ihm vorbeigeſchritten
waren.“

„Klaſen?“ fragte Röder verwirrt. „Jch kenne den
Kerl nicht!“

jetzt wieder dunkel färbte, „ich

der Aſſeſſor mit ſcheinbarer Gleichgültigkeit.
wohl nicht im Frieden von ihm geſchieden

„Er behauptet, Sie an jenem Abend geſehn zu haben.“
„Nun, das kann ja möglich ſein, ich beſtreite nicht,
ich über die Brücke gegangen bin.“
„Und den Schrei haben Sie nicht vernommen?“
„Jch erinnere mich dunkel, einen ſchwachen Ruf gehört

daß

zu haben, als wir ſchon über die Brücke hipüber waren“,
erwiderte Röder, deſſen Geſicht der aufſteigende Aerger

achtete nicht darauf.“
„Klaſen meint, nach ſeiner Berechnung müßten Sie

noch auf der Brücke und zwar ganz in der Nähe der Un
glücksſtelle geweſen ſein“, ſagte der Aſſeſſor, an ſeiner
Brille rückend, „es wäre mir ſehr lieb, wenn Sie mir
eine Aufklärung darüber geben könnten.“

„Aber was habe ich denn mit dieſer Sache zu ſchaffen
fragte der alte Mann trotzig.

„Es waren nur wenige Perſonen auf der Brücke, und
der Hülferuf deutet auf ein Unglück, ich werde mit dieſer
Sache mich nun auch beſchäftigen und alle Zeugen ver
ören müſſen, die mir irgend welchen Aufſchluß geben

„Dann muß ich bitten, auf meine Ausſagen zu ver
zichten, ich habe keine zu machen.“

„Gut, kommen wir auf Jhren Koffer zurück“, erwiderte
„Sie ſind

„Je nun, ſo ganz in Frieden und Freundſchaft ſind
wir nicht auseinander gegangen“, ſagte Röder mit der
Hand über ſeine feuchte Stirn fahrend; „es iſt ja J
daß er mich haßte, und wenn dieſer Haß auch der
gründung entbehrte, ſo wurzelte er drum nicht minder tief.“

e

„Das eben befremdet den Freund Jhres Neffen, daß
Martin Grimm trotz dieſes Haſſes abgereiſt ſein ſoll, ohne
ſeine Rache auszuführen.“

„Und wer iſt dieſer Freund, der mit ſolcher Unver-
ſamer ſich in meine perſönlichen Angelegenheiten miſcht?“

r Röder auf.
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der Kranken und Unfallverſicherung bereits geſchehen iſt,
wenn auch die Ausführung im Einzelnen der Particular-
geſetzgebung der Einzelſtaaten überlaſſen bleibt. An einer
einheitlichen Regelung dieſer wichtigen Frage aber hat
das Reich ein dringendes Jntereſſe; denn eine
energiſche Bekämpfung der im Kindesalter begangenen
ſtrafbaren Handlungen nach gleichen Grundſätzen muß
nothwendig eine Verminderung des Verbrecherthums über
ne für das ganze vom deutſchen Strafgeſetzbuch beherrſchte

eichsgebiet zur Folge haben.
Bei dem Vorzuge, welcher abgeſehen von be

ſonderen verbrecheriſchen Neigungen der Familien
erziehung vor der Anſtaltserziehung gebührt, iſt es
leichter, demſelben von Reichsweſen, als durch die noch
vielfach von e ehe e beherrſchten Par
ieulargeſetzgebungen Geltung zu verſchaffen.e Regelung der Materie durch ein Reichsgeſetz

ſpricht außerdem die ausgedehnte Freizügigkeit, welche die
Ausbreitung auch des jugendlichen Verbrecherthums be
ünſtigt. Darum erſcheint es dringend wünſchenswerth,ba jeder Bundesſtaat mit denſelben Mitteln auf Grund

der Reichsgeſetzgebung gegen zugezogene verbrecheriſche
Kinder einſchreiten könne. Denn der enge Zuſammenhang
zwiſchen dem kindlichen und dem jugendlichen Verbrecher
thum erfordert, daß beide Arten durch die gleiche Geſetz
gebungsgewalt bekämpft und eingedämmt werden. Möchte
man darum der Aufgabe, im ne deutſchen Reiche die
verwahrloſten Kinder zu tüchtigen Menſchen heranzubilden,
eitens der berufenen Organe mit dem Wohlwollen unde Geneigtheit näher treten, welche die ſtaatliche Politik

überall gegenüber den unerwachſenen Perſonen kennzeichnen
müſſen.

Vom diplomatiſch militäriſchen Kriegs
Schauplatz auf der Balkan-Halbinſel.
Während bei Eröffnung des ſerbiſchen Feldzuges

wider Bulgarien die militäriſche Seite der Balkan-
kriſe ein bedeutendes Uebergewicht über die politiſche
und diplomatiſche erlangte, ſich das Blättchen ſeit dem
Triumph der bulgariſchen Vertheidigung Slivnitzas und
dem Verzicht des Fürſten Alexander auf die Union mit
Oſtrumelien völlig gewendet, und einen nahezu völligen
Ausgleich der beiderſeitigen Chancen zu Wege
ebracht. Es ſtellt ſich mit jedem Tage deutlicher heraus,daß Fürſt Alexander einen jedenfalls überlegteren Zug

als den nach Philippopel that, als er ſich zu dem ihm
gewiß ungemein ſchwer fallenden Akte der Selbſtüber-
windung entſchloß und ſich von einem Unternehmen los-
agte, in welches er, wie ſein Zuthun, ſo auch gegengegen Willen, durch die Verkettung von Umſtänden ver

W war. Jndeu der Fürſt durch ſeinen heroiſchen
iderſtand im Slivnica-Paſſe den Grundſtein zu

einer ehrenvollen Tradition der bulgariſchen nationalen
Kriegsgeſchichte legte und dadurch das i ihm und
dem Lande beſtehende Verhältniß enger ſchloß als es viel
leicht je vorher geweſen, leiſteie er durch ſeinen Verzicht
auf Oſtrumelien auch dem Friedenswillen Europas
einen wichtigen Dienſt, welcher den diplomatiſchen Aus
trag der ſchwebenden Differenzen weſentlich zu erleichtern
beſtimmt ſcheint. Denn eine unter freier Zuſtimmung
Bulgariens vor ſich gehende Wiederherſtellung
des status quo ante verbürgt den glatten Verlauf der
weiteren Entwickelung des Balkanproblems in ungleich
höherem Maße, als wenn ſie, ſei es auch nur moraliſch
durch den Machtſpruch des europäiſchen Areopages, er-
zwungen worden wäre. Sie erſetzt den wegen Oſtrumeliens
anfangs ausgebrochenen n Intereſſen
conflikt durch Herſtellung einer Jntereſſengemeinſchaft, wo
beide Theile in Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes
ihre Rechnung finden und einem neuen Auftreten der ehe
maligen, friedensſtöreriſchen geheimen Propaganda auf abehbare Zeiten keinerlei Ausſichten auf Erfolg beſchieden
h dürflen. Inzwiſchen ſchleppt der Feldzug ſein Daſein

nur noch mit Noth und Mühe weiter. Slivnica hat den
ſerbiſchen Feldzugsplan, wenn nicht gänzlich über den
Haufen geworfen, ſo doch in einer Weiſe compromittirt,
daß ſeine eventuelle Wiederſtellung von dem Gange der
diplomatiſchen Ereigniſſe überflügelt wird. Den Kern-
punkt der heutigen z bildet die anſcheinend ziem-
lich kategoriſch gehaltene Aufforderung der Pforte
an Serbien zur alsbaldigen Räumung der be-
ſetzten bulgariſchen Gebietstheile. Angeſichts
u

„Der Advokat, de aſe bevollmächtigt hat, den
rozeß gegen Sie zu führen!S Wintelkonſulent Geier?“

„Derſelbe“, nickte der Aſſeſſor.
„Schenken Sie nur dieſem Menſchen keinen Glauben“,

ſagte der alte Herr in zorniger Erregung, „auch er ſah
mich, und überdies wird es ihn ärgern, daß der fette
Prozeß ihm an der Naſe d Es mag ſein, daß
mein riſt ihn zu Rathe gezogen hat, aber eine Vollmacht
wird dieſer Geier nicht vorlegen können.“

„Jch habe ſie geſehen, ich habe auch das Promemoriaeleſen, das Jhr ſeeſe zur Jnformation Geier's geſchrieben

at.“
„Und was will dieſer Menſch nun von mir?“ brauſte

Röder wieder auf.
„Er will wiſſen, wo Martin Geimm augenblicklich

ſich befindet!

Sohne auf See„Jn Bremen hat Martin Grimm ſich nicht eingeſchifft“,
ſagte der Aſſeſſor mit ſchärferer Betonung, „er iſt dort
gar nicht angekommen.“

Jm erſten Moment ſpiegelte Beſtürzung ſich in den
gigen Röders, er ſtrich mit der Hand haſtig über ſeine

ugen.ß „Wie können Sie das heute ſchon wiſſen, Herr Aſſeſſor

fragte er, gewaltſam ſich bezwingend, um die wachſende
innere Unruhe nicht zu verrathen.

„Es ſind in Bremen bereits Erkundigungen eingezogen
worden.“

„Jſt es denn undenkbar, daß er ſeine Reiſe unterwegs
unterbrochen, oder eine andere Route eingeſchlagen hat

„Dagegen ſpricht die Plötzlichkeit der Abreiſe“, er
widerte der Unterſuchungsrichter kopfſchüttelnd.

(Fortſetzung folgt.)

dieſes Eingreifens des ſouzeränen Staates zu Gunſten des
Vaſallen kann man den in der ſerbiſchen und bulgariſchen
Kriegsberichterſtattung der letzten 48 Stunden aufgehäuften
Wuſt von Widerſprüchen und Ungeheuerlichkeiten auf ſich
beruhen laſſen.

Gutem Vernehmen nach hat auch Rußland in Bel
grad ſeine Mißbilligung über das Vorgehen Serbiens
ausgeſprochen. Damit ſtimmt ein Artikel der bekannt-
lich inſpirirten Moskauer Zeitung“, welcher auszu-
führen ſucht, daß der Drei-Kaiſerbund nicht im Stande
geweſen, das Blutvergießen zwiſchen Bulgaren und Serben
zu verhüten. Dies erſcheine als kein angemeſſener Preis
dafür, daß Rußland einige Jahre hindurch ſeine Aktions-
freiheit gebannt habe. Rußland habe im richtigen Ver
ſtändniß dem Vorgehen des Fürſten Alexander gegenüber
auf Wiederherſtellung des status quo ante beſtanden.
Als ſomit klar geworden, daß von Compenſationen keine
Rede ſein könne, habe der König von Serbien, der fak-
tiſch in einem Vaſallenverhältniß zu OeſterreichUngarn
ſtehe, einen räuberiſchen Einfall in das bulgariſche Gebiet
gemacht, ſich ſogar als Wiederherſteller der Rechte des
Sultans geberdet, während die türkiſche Armee dem ruhig
zuſah. Mit welchem Recht that Serbien dies, womit wird
die Türkei Serbien hierfür belohnen? ſo fragt das Kat-
koff'ſche Blatt, indem es hinzufügt, daß die Türkei, ohne
Einwilligung der Berliner Signatarmächte keinen Fuß des
Bulgarenlandes an Serbien abtreten dürfe. Eine Ver-
letzung der Grenzen des bulgariſchen Landes
wäre für Rußland gleichbedeutend mit einer
Verletzung der eigenen Landesgrenzen Ruß-
lands. Für die Unverletzlichkeit des von Ruß-
land erkämpften bulgariſchen Territoriums zu
ſtehen, ſei Rußlannd durch ſeine ſtaatliche
Würde und nationale Ehre verpflichtet. Nicht
Sentimentalität oder ideale Jlluſionen, ſondern die vi-
talſten Jntereſſen Rußlands verlangten, daß es
ähnlichen Fragen gegenüber eine unerſchütterliche Feſtigkeit
bekunde. Der Artikel ſchließt: eine Freundſchaft ſei
wünſchenswerth, wenn der damit berbundene Vortheil ein
beiderſeitiger ſei, ein enges Einvernehmen unter den Mächten
zum Zweck der Wahrung des Friedens ſei gut, wenn es
auf J Ver pflichtungen baſire: do ut des.

Man hält nunmehr den Augenblick für eine diplo-
matiſche Friedensvermittelung für beſonders günſtig, da
trotz der Kämpfe und beiderſeitigen Verluſten keinerlei
Entſcheidung erzielt worden.

Die Zahl der bis Montag in Belgrad eingetroffenen
Verwundeten beträgt bereits über 3000, die der bulgari-
ſchen Gefangenen 1500. Es herrſcht Mangel an Aerzten.

Die Timok-Diviſion bewegt ſich ſüdwärts zur
Vereinigung mit der Hauptarmee, hat die Bulgaren bei
Belgradſchik verdrängt und Streifkorps in das Lomgebiet
entſendet.

Eine offizielle ſerbiſche Meldung aus Pirot
vom 23. d. M. erklärt die von bulgariſcher Seite aus-
ehende Behauptung daß ſich in der ſerbiſchen ArmeeFreiwillige befänden, für unbegründet, da die ſerbiſche

Armee nur aus regulären Truppen beſteht und prinzipiell
keine Freiwilligen angenommen werden. Die Berichte aus
bulgariſchen Quellen wonach ſerbiſche Truppen einen
bulgariſchen Sanitätswagen überfallen und die darin be-
findlichen Verwundeten getödtet hätten ſeien völlig aus
der Luft gegriffen. Die Serben ſeien im Gegentheil in
der Lage, über herzloſe Behandlung ſerbiſcher Verwundeter
ſeitens der Bulgaren zu klagen. Nach dem Gefecht am
17. ds. wo die bulgariſchen Truppen vordrangen und
dann wieder zurückgedrängt wurden habe man durch
Bayonnetſtiche getödtete ſerbiſche Verwundete gefunden.
Bei derſelben Gelegenheit habe ein bulgariſches Bataillon,
das einem ſerbiſchen Bataillon gegenüberſtand Zeichen
gegeben, daß es ſich ergeben wolle und ſich bis auf zehn
Schritte näherte. Der ſerbiſche Komp rege Lieutenant
Ratkovics ſei vorgetreten und habe dem bulgariſchen
Kompagnieführer die Hand gereicht, die dieſer erfaßte,
jedoch ſchon im nächſten Augenblick ſeinen Revolver ab
drückte, ſo daß Ratkovics todt niederſank. Wie auf
Kommando habe das bulgariſche Bataillon ſodann Feuer
auf das ſerbiſche Bataillon gegeben. Ferner ſei poſitiv
bekannt, daß die Bulgaren mit den wenigen ſerbiſchen
Gefangenen, die ſich in ihren Händen befinden, unmenſch
lich verführen, während die Serben die bulgariſchen Ge
fangenen milde behandelten und in der Pflege der ſerbi
ſchen und bulgariſchen Verwundeten keinen Unterſchied
machten. Von den Gefechten am 17., 18. und 19. ds.
wird aus derſelben Quelle gemeldet, daß fich das ſerbiſche
Offizierkorps trefflich benahm und daher große Verluſte
erlitt. Die Verluſte der bulgariſchen Armee ſeien ſehr
bedeutend.

Dergleichen gegenſeitige Anſchuldigungen deren Be
gründung ſich dem unparteiiſchen Urtheil entzieht, tauchen
in jedem Kriege auf. Jn ſpeziellem Auftrag des Er z-
herzogs Wilhelm von Oeſterreich ſind ſeitens des
deutſchen Ritterordens je zwei Kolonnen Sanitäts-
wagen mit dem dazu gehörigen Materiale und den noth
wendigen Wärtern nach Serbien und Bulgarien geſandt
worden. Der Groß-Prior des Maltheſerordens
Fürſt Lichnowsky hat die Abſendung eines aus zwanzig
Waggons beſtehenden Sanitätszuges unter Führung des
Grafen Carl Thun mit zwei Aerzten und den nöthigenWärtern nach Serbien angeordnet. Außerdem haben ſch

Profeſſor Moſetig, zwei ſeiner Aſſiſtenten und 6 Aerzte
auf den Kriegsſchauplatz begeben. Die öſterreichiſche
Geſellſchaft vom Rothen T hat die Abſendung
von Verbandzeug, Materialien und Wärtern vorbereitet.

Die Wiener „Polit. Korreſp ſchreibt, es ſei in
Wien Nichts davon bekannt, daß irgendwo der Wunſch
nach dem Zuſammentritte eines Congreſſes zur Schlichtungder Balkanwirren beſtehe, wozu an kein Bedürfniß vor

handen ſei, da es ſich lediglich um die Herſtellung
der geſtörten Ruhe und loyalen Ordnung handele,
wie ſie in dem Berliner Vertrag feſtgeſetzt ſei.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Dem Reichstage iſt der übliche Rechenſchafts-
bericht über die Anordnungen zugegangen, welche von
der preußiſchen, ſächſiſchen und hamburgiſchen Regierung
auf Grund des S 28 des Sozialiſtengeſetzes getroffen wor

den ſind und welche die Verlängerung des kleinen

r n auf ein Jahr für Berlinamburg, Altona, Harburg und Leipzig betreffen
er Bericht konſtatirt, daß eine Abnahme des Intereſſes

an der ſozialdemokratiſchen Parteibewegung im Allgemei-
nen nicht zu erkennen geweſen iſt, die Bewegung befindet
ſich eher im Steigen. Einen ſtarken Rückhalt hatte die
revolutionäre Sozialdemokratie nach wie vor an den über
ganz Deutſchland ausgebreiteten r Vereinen
ſie legt auf ihren Ausbau zu nationalen Verbänden, deren
bereits 13 in Deutſchland beſtehen, großen Werth. Die
Auflage des Parteiorganes „Der Sozialdemokrat“ erhält
ſich auf gleicher Höhe und ſeine heimliche Einführung nach
Deutſchland nimmt nicht bemerkbar ab. Der Jnhalt des
Blattes iſt natürlich derſe. be geblieben. Die anarchiſtiſche
Bewegung wird durch die Moſt'ſche „Freiheit“ geſtützt,
welches Blatt in 5000 Exemplaren gedruckt wird, von
denen nur 500 in Amerika bleiben, während 4500 meiſtens
ohne jede Ausſicht auf Bezahlung nach Europa kommen,
um auf verſchiedenen Wegeu nach Deutſchland und Oeſter
reich eingeführt zu werden. Das Blatt beſchäftigte ſig
neuerdings mit der theoretiſchen Ausbildung der „Arbeiter-
Bataillone“, indem es die Zubereitung von Exploſivſtoffen
ſeit Monaten behandelt und bis in die kleinſten Detailz
die zweckmäßigſte Art der Verwendung dieſer dem Morde
und der Zerſtörung dienenden Stoffe, ihre billigſte Her-
ſtellung und ſicherſte Aufbewahrung mit nicht zu unterſchätzen-
der Sachkenntniß ſeinen Parteigenoſſen klar zu machen ſucht.
Jn Berlin ſelbſt wirkten 78 gewerkſchaftliche Vereine, deren
agitatoriſcher Thätigkeit auch die meiſten, theilweiſe ſehr um-
fangreichen und langwierigen Arbeitseinſtellungen zuzuſchrei-
ben ſind, daneben exiſtiren noch 13 ArbeiterBezirksvereine,
die ſich in ihren Verſammlungen offen zur Sozialdemokratie
bekennen. Die Verrohung der Geſinnung und die Nei-
gung zu Exzeſſen iſt wiederholt zu Tage getreten. Neben
der Moſt'ſchen „Freiheit“ wird auch der „Rebell“, das
ſeit dem Frühjahr in London in monatlichen Zviſchen-
räumen erſcheinende Organ der neuen, unter der Führung
des Oeſterreichers Peukert ſtehenden anarchiſtiſchen Gruppe
„Autonomie“ verbreitet. Auch die Beſtrebungen dieſer
Gruppe ſind auf die Propaganda der That, d. h. Atten
tate und Gewaltthätigkeiten aller Art gerichtet. Gerade
die Reichshauptſtadt iſt zum Agitationsfeld dieſer Gruppeauserſehen, was durch das mehrfache Auftauchen fremder

Emiſſäre bekundet wurde, und nur die Ausweiſungsbefug-
niß vermochte die für die Allgemeinheit daraus drohende
Gefahr im Keime zu erſticken.Jn Bezug an Hamburg ttheilt der Bericht mit,

daß die Ausnahmemaßregeln in erſter Linie die geübten
Agitatoren von der Bewegung ferngehalten und die Er-
ſetzung der früheren Leiter der Bewegung durch neue mit
Pert Geſchick und gleichem Anſehen augsgeſtattete

räfte im Weſentlichen verhütet haben.
Jn Leipzig und Umgegend haben die Reichstags

wahlen bewieſen, daß die Sozialdemokratie ungemein an-
gewachſen iſt; die Fachvereine haben ſich mehr und mehr
herausgebildet, neben ihnen beſteht allem Vermuthen nach
eine geheime, auf Eintheilung des dortigen Gebietes in5 Bezirken beruhende Zeganhſatzon der Partei, der die

Fachvereine als Werkzeug dienen würden. Jn Leipzig
ſcheint gerade diejenige Richtung der Socialdemokratie
zahlreiche Anhänger zu beſitzen, welche abſeits vom Wege
der Reform ihre Ziele durch Mittel der Gewalt zu er
reichen trachtet und jedes Eingehen auf ſachliche Erör-
terungen von ſich weiſt. Jm Laufe des letzten Jahres
ſind dort zwei Ausweiſungen vorgekommen. Durch die
anarchiſtiſchen Elemente iſt die Sicherheit des Reichsge
richtes und ſeiner Mitglieder zur Zeit der Verhandlung

egen Reinsdorf und Genoſſen unmittelbar bedroht gewe-
en. Kurz vor Beginn der Hauptverhandlung waren

anarchiſtiſche Emiſſäre nach Leipzig unterwegs, um ihre
Genoſſen durch Dynamit zu befreien und die Gefangenen
Anſtalt bezw. einen Theil des Landgerichtsgebäudes in
die Luft zu ſprengen.

Eine für Beamte höchſt wichtige Entſcheidung des
Reichsgerichts wird im „Preußiſchen Verwaltungsblatt“
alſo mitgetheilt. Jm Geltungsebereiche des Landrechts
(auch in den neuen Landen, in welche die hier in Betracht
kommenden Beſtimmungen deſſelben, T. II. Tit. 10 88 68
bis 145, durch Verordnung eingeführt ſind) haftet der
Beamte auch für ein bei ſeiner Amtsführung begangenes
geringes Verſehen, wobei es unerheblich iſt, ob der den
Schaden Jrrthum rechtlicher oder thatſäch-
licher Natur geweſen, ob derſelbe durch Gleichgültigkeit
gegen das ihm anvertraute öffentliche Intereſſe oder durch
ungenügende Erkundung bei an ſich nicht tadelnswerther
Willensrichtung veranlaßt iſt, wohl aber mögen Zwei-
deutigkeit oder Unklarheit der Rechtsvorſchriften oder be
ſonders verwickelte Thatbeſtände unter Umſtänden den
Beamten bei ſachlich unzutreffender Anwendung der Vor
ſchriften außer Belangung ſtellen können. Der beſondere
Fall, aus deſſen Anlaß das Reichsgericht zu entſcheiden
r bezog ſich auf ein von einem Landrath beider

inkommenſteuer-Einſchätzung von Erben ein-
irrthümliches Verfahren, welches

er Steuerkaſſe einen Schaden verurſachte, dem durch
andere geſetzliche Mittel als durch Schadenerſatzklage gegen
den Landrath nicht mehr abgeholfen werden konnte. Das
Reichsgericht führte aus:

Scach den 88 88, 89 II. 10 des Allgemeinen Landrechts mußder Beamte auf die pflichtmäßige guhreng des übernommenen

Amts die genaueſte Aufmerkſamkeit wenden und jedes dabei be
gangene Verſehen, welches bei gehöriger Aufmerkſamkeit und
nach den bei der Amtsverwaltung erworbenen Kenntmſſen hätte
vermieden werden können, vertreten. Nach dem klaren Wort
laut dieſer Vorſchriften kann es keinem Zweifel unterliegen, daß
der Beamte auch für ein bei ſeiner Amtsführung begangenes
geringes Verſehen zu haften hat.

Der Antiag der Conſervativen auf Einführung der
fünfjährigen Legislaturperiode hat, ſo ſchreibt
die „Nationalliberale Correſpondenz“, welche ſchon
vor einigen Tagen für dieſelbe geſetzgeberiſche Maßregel
plaidirt hatte die übrigen Fractionen des Reichstages
einigermaßen überraſcht. Eine Berathung deſſelben hat
natürlich auch in der nationalliberalen Fraction noch nicht
ſtattfinden können. Der Standpunkt der letzteren dürfte
indeß zur Genüge gekennzeichnet ſein durch eine Erklärung,
welche Herr v. Bennigſen in der Sitzung des Reichs
tages vom 6. Mai 1881 abgegeben hat. Man befand ſich
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in der Berathung des Geſetzentwurfs wegen Ein
7 zweijähriger Etats und vierjähriger Legislatur-
erioden. Die h war bereits beſeitigt, nunmehr ſprach
err v. Bennigſen auch gegen die vierjährige Legislatur-
eriode, aber lediglich deswegen, weil ſie in dem damaligen
uſammenhange nur als Conſequenz der zweijährigen
tatsperiode erſchien und, auch nachdem dieſe einſtweilen
efallen war, doch als der Rahmen aufgefaßt werden

Vaßte, in welchen dieſelbe ſpäter bequem eingefügt werden
könnte. Ueber die Frage der Verlängerung der Legis-
laturperiode allein aber ſagte Herr v. Bennigſen:

Meine Freunde ſind keine grundſätzlichen Gegner der 8
längerung der Legislaturperiode ich kann wohl r r un

anche meiner Freunde ausſprechen, daß wir, wenn dieſe Jrage
p mal ſelbſtändig im Reichstage zur Erwägung geſtellt wird,
ar den Gedanken gar nicht zurückweiſen, daß eine fünffährige
Periode vielleicht noch Vorzüge hat, nicht blos vor der drei
hrigen, ſondern auch der vierjährigen. egend
ar Redner entwickelte dann die ſchwerwiegenden

de, welche für eine Verlängerung der Legislatur
ſprechen, und zum Schluß wiederholte er die Er

T nr wir bereit ſind, dieſen Gedanken der Verlängerung der
Lgegislaturperiode, wenn er ſelbſtändig einmal in einer Vorlage
an uns gebracht werden ſollte, unbefangen und entgegenkommend

z r der Führer der Nationalliberalen vor vier Jahren.

Nach unſeren vorläufigen Erkundigungen läßt ſich mit
Sicherheit erwarten, daß die heutige nationalliber ale
raction das damals angekündigte Entgegen-

kommen praktiſch beſtätigen wird. Das Schickſal
des conſervativen Antrages hängt vom Centrum ab.
Worauf die Annahme eines ablehnenden Verhaltens des
ſelben ſich ſtützt, iſt uns unklar. Jedenfalls würde es da
mit eine Jnconſequenz begehen, denn in jener Sitzung vom
6. Mai 1881 hat Herr Windthorſt für die Verlängerung
der Legislaturperioden geſprochen und mit Hülfe ſeiner
Partei hat auch die vierjährige Legislaturperiode damals
die Majorität erhalten. Herr Windthorſt ſtimmte damals
in der Sache durchaus überein mit Herrn v. Bennigſen;
nur darin unterſchied er ſich von letzterem, daß er meinte,
man müſſe die Gelegenheit zu ſolcher Verlängerung unter
allen Umſtänden wahrnehmen, auch wenn einem die da
malige Veranlaſſung derſelben, die zweijährige Etatsperiode,
nicht paſſe. Man wird demnach als ſelbſtverſtändlich an
nehmen müſſen, daß Herr Windthorſt jeden Vorſchlag auf
Verlängerung der Legislaturperiode, zumal wenn er ohne
die auch ihm nicht genehme Verlängerung der Etatsperiode
auftritt, nur mit Freuden begrüßen kann.

Am Montag hat eine Sitzung des preußiſchen
Staatsminiſterius ſtattgefunden.

Die Miniſter des Jnnern und der Juſtiz haben
durch gemeinſamen Erlaß vom 17. ds. Anordnungen über
die Stempelverwendung zu Verhandlungen der
Schiedsmänner getroffen, nachdem eine Mittheilung
des Finanzminiſters über die Durchſicht der ſchiedsamt-
r Verhandlungsbücher durch die Stempelfiscale er
geben hat, daß in nicht ſeltenen Fällen von den Parteien
gegen die Beſtimmungen des S 41 der Schiedsmannsord-
nung (wonach die Parteien für die rechtzeitige Verwendung
des zu ſchiedsamtlichen Verhandlung erforderlichen
Stempels), von den Schiedsmännern aber gegen die Un-
brauchbarmachung der Stempel gefehlt wird zu thunlichſter

Vermeidung der hieraus entſtandenen Unzuträglichkeiten,
insbeſondere zum Schutz der Parteien vor den geſetzlichen
Strafen werden auf Wunſch des Finanzminiſters nun die
erwähnten Anordnungen getroffen. Namentlich wird den
Schiedsmännern empfohlen, bei der Aufnahme von Verhand
lungen bei welchen die Beibringung eines Stempels in Frage
kommen kann, die Parteien, namentlich wenn dieſelben ge

Perſonen ſind, auf die ihnen obliegende
erpflichtung hinzuweiſen. Die Vorſchrift der Schieds

mannsordnung, nach welcher die Schiedsmänner nicht ver
pflichtet ſind, für die rechtzeitige Stempelverwendung zu
ihren Verhandlungen zu ſorgen, bleibt natürlich unberührt.
Auch iſt aus der Verwendung der Stempel eine Verant-
wortlichkeit der Schiedsmänner für die Richtigkeit der
Stempelberechnung nicht herzuleiten.

Der Ausſchuß zur Unterſuchung und Prüfung der
egen ſchlagende Wetter zu ergreifenden Sicherheits-

aßregeln wird die Ergebniſſe ſeiner nun abgeſchloſſenen
Unterſuchungen in einem Hauptberichte ausführlich ver
öffentlichen und demſelben Anlagen mit dem Einzelſtoffe
beigeben. Dieſe umfangreichen Anlagen enthalten erſtens
die Aufnahme und Verhandlungen der Ortsabtheilungen
Bonn und Breslau-H alle-Klausthal, zweitens den Schluß-
bericht der Ortsabtheilung Dortmund, drittens die Ver
ſuche mit Sicherheitslampen, viertens die Verſuche wegen
des Verhaltens von Kohlenſtaub und Grubengas gegen
Sprengſchüſſe, woran ſich andere Unterſuchungsarbeiten
ſchließen, fünftens die Mittheilungen über Ventilatoren.

Ausland.
Britiſches Reich. Wie aus Rangun vom 22. d.
gemeldet wird, iſt die engliſche Expedition

gegen Birma bei Mingyare angekommen, ohneW Wiederſtand zu ſtoßen. König Thibo hat eine

neue, der früheren ähnliche Proklamation erlaſſen, worin
er befiehlt, daß 25,000 Mann ſich bereit halten ſollen,
mit dem Hinzufügen, es ſei ein günſtiger Tag ausgewählt
worden, um auszurücken und Jalaing, Arakan und Tavoy
unter ſeinem, des Königs, Befehl wegzunehmen.

Eine amtliche Depeſche aus Birma vom 25. d. M.
meldet, daß die in Yenangyan eingetroffene engliſche Ex
Der jenſeits Minhla nur wenig Widerſtand
abe. Am 21. d. M. erreichte die Expedition Silemyo,

ohve daß ſich der Feind zeigte; Verluſte haben die Eng-
länder nicht erlitten.

Afrika. Nachdem man lange nichts Genaueres vom
Stand des ſudaneſiſchen Aufſtandes erfahren hatte,
wird jetzt gemeldet, daß der angebliche Nachfolger des
Mahdi, der Khalif Abdullah vor einiger Zeit Khartum
verlaſſen habe, um den Kampf gegen die engliſchen und
egyptiſchen Truppen zu beginnen, die bei Abu Hamed des

eindes harren. Seine Heereshaufen ſollen den Befehl
erhalten haben, nach dem Norden von Egypten vorzu
dringen. Vor ſeiner Abreiſe von Khartum übergab er das

Kommando über dieſe Stadt ſeinem Bruder Nur Eddun-

gahl, in deſſen Hände er zugleich auch ſein Teſtament
deponirte. Jn demſelben beſtimmte er daß, ſollte er in
dem bevorſtehenden Kampfe fallen oder von den Egyptern
efangen genommen werden ſein Sohn und Na folger,Pain Jzzedin, ſeinem genannten Oheim die Provinz Kor-

dofan als lehenspflichtiges Fürſtenthum überlaſſen und den
beiden unmündigen Söhnen des verſtorbenen Mahdi eine
monatliche Penſion von 150 Maria Thereſia-Thalern zu
kommen laſſen möge. Hierauf begab er ſich, während er
den größten Theil ſeines militäriſchen Gefolges a
Herreri vorausſchickte, nach Omdurman. Man glaubt, da
die Reiſe des Kalifen zu ſeiner Armee, deren Spitze nur
noch achtzehn deutſche Meilen von den erſten engliſchen
Vorpoſten entfernt iſt, einige Wochen andauern werde, da
er ſich unterwegs in allen Städten, die er beſuchen wird,
huldigen lafſen will.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 23. November.

Die Beſſerung in dem Beſinden des Kaiſers
ſchreitet in erfreulichſter Weiſe fort. Se. Mäjeſtät arbeitete
am Montag Vormittag längere Zeit mit dem Chef des
Civilkabinets v. Wilmowski und nahm dann die Vorträge
des Hofmarſchalls Grafen Perponcher und des Geheimen
Hofrathes Bork entgegen.

Das Präſidium des Reichstages iſt am Sonntag
von dem Kronprinzen empfangen worden; doch war
die Frau Kronprinzeſſin durch Unwohlſein verhindert
an dem Empfange theil zu nehmen. Der Emfang bei
dem Kaiſer wird ebenfalls in den nächſten Tagen ſtatt
inden.R Der Ban des Reichstagsgebändes ſchreitet, wie

wir ſchon kürzlich meldeten rüſtig vorwärts. Während
des Jahres 1886 hofft man, wie auch aus dem Etat des
Reichsamtes des Jnnern hervorgeht, mit dem Erdgeſchoß
fertig zu werden. Jn der aus Mitgliedern des Bundes
tages und Reichstages beſtehenden Baukommiſſion iſt, wie
wir erfahren noch immer keine definitive da lrſyrß
darüber getroffen welcher Stein für das Hauptgeſcho
verwendet werden ſoll. Vorläufig hatte der „nationale
Stein“ den Sieg“ davongetragen. Der Architekt Wallot
wünſcht, daß für das Hauptgeſchoß öſterreichiſcher Kalk-
ſtein welcher bei verſchiedenen Wiener Ringbauten ver
wendet wurde, bezogen werde; derſelbe empfiehlt ſich durch
ſchöne helle, in dem Grün des Königsplatzes beſonders
wirkſame Färbung. Der Baukommiſſion war früher eine
Sammlung von Proben einheimiſcher und öſterreichiſcher
Steine vorgezeigt worden. An höheren Stellen wünſcht
man näch wie vor, daß einheimiſches Material verwendet
werde, zumal das Reich, z. B. in Weſtfalen und Schleſien,
durchaus nicht arm an guten Kalkſteinen iſt.

Excellenz von Madai hat ſich nunmehr wie
wir hören entſchloſſen die ihm lieb gewordene Haupt-
ſtadt nicht zu verlaſſen. Wie verlautet, ſoll in dieſen
Tagen der Miethskontrakt für eine große im Weſten der
Stadt gelegene Wohnung z 1 werden. Jn
dieſem Falle würde Herr von Madai ſeine jetzige Amts
wohnung ſchon zu Neujahr räumen.

Adolf Menzel hat auf Anrathen ſeines Arztes
jegliche Ovation zur ſeines 70. Geburtstages abge
lehnt. Der Verein Berliner Künſtler hat daher von der
geplanten großen Feſtlichkeit im Rathhauſe zu Ehren des
großen Meiſters abzuſehen beſchloſſen gedenkt aber den
la doch nicht ganz ohne gemeinſame Feier vorüber
ehen zu laſſen. Es wird daher für den 8. December einn vorbereitet, das wahrſcheinlich im Engliſchen
auſe ſtattfinden wird, und bei dem aller Wahrſcheinlich-

keit nach Profeſſor Menzel erſcheinen dürfte. Auf die
Veranſtaltungen der Kunſtakademiker hat die Entſchließung
des Meiſters dagegen keinen Einfluß, das bezügliche F r
Comité hat vielmehr ſchon für die Menzel Feier die Ein
ladungen ergehen laſſen.

Ein tranuriges Geſchick ereilte den als ſchneidigen
Officier bekannten ſächſiſchen Artillerie-Major v. Raben-
r Der Genannte, welcher bekanntlich in Anerkennung
einer militäriſchen Tüchtigkeit unter Ernennung zum

Major nach Metz verſetzt worden war, litt ſchon längere
Zeit an einem Fußübel, betreffs deſſen er dann in der
Dresdner Diakoniſſen- Anſtalt Heilung ſuchte. Wiederholt
vorgenommene Operationen hatten leider nicht den er
wünſchten und nun mußte in der gedachten Anſtalt
das leidende Bein unterhalb des Kniees abzenommen
werden, wodurch der weiteren Carrière dieſes verdienſt-
vollen und allſeits beliebten Officiers ein jähes Ende
bereitet iſt. Der betrübende Fall erregt auch in nicht
militäriſchen Kreiſen große Antyeilnahme.

Ferdinand von Leſſeps vollendete am 19. d. ſein
achtzigſtes Lebensjahr. Der berühmte Erbauer des Suez
Kanals, der ſich noch der vollſten Rüſtigkeit und Geiſtes-
friſche erfreut, ſteht im Begriff, nach Panama abzureiſen
zur Jnſpieirung der dortigen Kanalarbeiten.

Herzog Jean de Perſigny, der einzige Sohn
des ehemaligen Mmiſters Napoleon's III., iſt in Paris
im Alter von dreißig Jahren geſtorben. Damit erliſcht
dieſer Name, der unter dem zweiten Kaiſerreich zu den
gefeiertſten gehörte. Die Mutter des Verſtorbenen, eine
geborene Prinzeſſin von der Moskwa, iſt in zweiter Ehe
mit einem Herrn Adrien Le Moyne verheirathet.

Der Pappft giebt ſich ſeit einiger Zeit mit großem
Eifer einem ſeltſamen Jagdvergnügen hin. Da es in den
Vaticaniſchen Gärten an Raum zum Schießen fehlt,
wendet er prinzipiell kein Gewehr an. Er giebt ſich viel
mehr in dem dichten Lorbeergebüſch, das ſich unweit von
St. Peter auf einem kleinen Berge erhebt dem Vogel
fangen und Schlingenlegen hin. Die Schlingen pflegt er
Paar zu legen und zu inſpiziren. So berichten Jtalieniſche

lätter.

Zuterbericht der Magdeburger Börſe

vom 23. November 1885.

Granulated
Kryſtallzucker I.
Kryſtallzucker II. SKornzucker von 96 24,50 24,80 .4
Kornzucker von 25 S
Kornzucker 88 Rend 23,40--23,60 .4 eyl.
Nachproducte 88-—92 E

do. 759 Rend. 20.0 21 0)
Tendenz: Feſt.

ein Brodraffinode 30,25
30,00 .4GSem. Raffinade 28,00 2875 .4.

Gem. Welis I. 27,25—27,50
Tendenz: Feſt.

a rtoffelſpiritus für 10,000 I loco ohne Faß 38,70

Marktberichte.
Magdel urg, 23. November. Landweizen 156--161.4 Be

weizen glatter engl. Weizen 144--149.4, Rauh-
weizen 135--145 Roggen 134—140.4, Chevaliergerſte
i -4, Landgerſte 132-140 Hafer 130--146 .4 für

g.

Verlin, 23 November. Weizen per 1000 Kilogr. loco
flau, Termine gewichen, gekündigt 4000 Ctr.. Kündigungspreis
149 bez., Loco 146--166 nach Quautät bez., gelbe Lieſer
ungsqualität 149,5 .4 bez., gelber feiner märker 4 bez., ver
dieſen Monat 150-149 .4 bez., per November Dezember 150
148--149 .4 bez., per Dezember-Januar 4 bez., per Januar-
arg bez., ver pekwaryeeee bez, ver Avril-

ai 159----157,5--158 .4 bez., per MaiJuni 161,50--160
160,25 4 bez., per JuniJuli 163,50-162,75 bez. Foggen
per 1000 Kilogr. loco feine Waare gefragt, Termine flau, ge
kündigt Ctr. Kündigungspreis bez., Loco 130--141 nach
Qualität bez., Lieferungsaualität 131 hez. ruſſiſcher 4 bez.
inländiſcher guter 133--135 bez., hochfeiner 189 bez., mittel

bez. per dieſer Wonat und per November Dezember 4bez. per Dez.Jan. 131,5-130,75 .4 bez., ver April-Mai 135,75—
136--135 5 bez., per MaiJuni 137 136,5 bez., per Juni
Juli 138,25--137,5 bez. Gerſte per 1000 Kilogr ſtill, große
und kleine 115--175 4 nach Qualität bez. Hafer per 00

ung loco unverändert, Termine matt, gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis bez., Loco 124-162 na Qualität
bez., Lieferungsqualität 127 4 bez., pommerſcher mittel 138 bis
140 .4 bez., guter 1465--148 bez., feiner 148--151 .4 bez.,
ſchleſiſcher mittel 138 140 .4 bez., guter 145--148 4 bez., feiner
148--151 .4 ab Bahn bez. ruſſiſcher 127—-130 .4 ab Boden bez.
per dieſen Monat u. Nov.Dez. 1 7,75 nom., April- Mai 131,5.4
bez, per MaiJuni 133 nom. Mais ver 1000 Kilogr.
loco feſt, Termine gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4
bez., Loco 123- 126 4 nach Qualität bez., per dieſen Monat

4 bez., per November Dezember bez., per April Mai
bez. Erben per 1000 &ilogr. Kochwaare 150 -200

bez., Futt rwaare 135 143 4 ach Huo ität Lez. Oelſaaten
per 100 zeilogr., c. Ctr. Winterraps 4 bez., Sommer-
raps bez., Winrerrübſen .4 bez. Sommerrübſen 4
bez. Rüböl per 100 Kilogr mit Faß, Termine ſtill, gekündigt

Ctr., Kündigungspreis .4 bez., Loco mit Faß bez.,
loco ohne Faß bez., per diejen Monat und per November
Dezember 45,5 bez. per DezemberJanuar bez., ver Ja
nuar Februar 4 bez., per April- Mai 46,6 .4 bez., per Mai
hpi 46,9 bez. per JuniJuli bez. Leinöl per 100

gr. 4 bez., loco 4 dez., Lieferung bez. Svpi-ritus per 100 Zter à 100 10,000* Termine W
ocogang 50 000 Liter, Kündigungspreis 38,7 .4 bez.

Faß 4 bez. per dieſen Monat, per November- Dezember und
Dezember Januar 388— 38,5 bez., per Januar-Februar .4
bez., per Februar März bez., per April-Mai 40,2—40,3 bis
40 4 bez.,, per MaiJuni 405-40,6 404 bez., per JuniJuli
41,2-41,1 .4 bez., per Juli-Auguſt 42--41,8 .4 bez. Svirttus
per Liter à 1000/ 10,000 loco ohne Faß 38,9—38,7 .4
be ahlt.

wWeizenmehl Nr. 00 22,00 --20,00 Nr. 0 20,00 19,00.
T. Roggenmebl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr unverſteuert incl.
Sack, flau, gekündigt Ctr., Kündigungspreis per dieſen
Monat bez. per November- Dezember 4 bez., per De

ber Januar s bez, per Januar- Februar bez., per
rilMai 18,65 .4 bez

Amſfterdam, den 23. November. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine höher, per März 210. Roggen loco und auf Ter
mine h per März 132, per Mai 132. Rüböl loco 27,
per rn n a 279.. Auf bericht) Wondon, den 23, November. nfangsbericht. eizen und
Mehl träge, Gerſte, Hafer und Mais ſtetig, Bohnen 1 S
niedriger, Er ſen unverändert, Malzgerſte geſchäftslos. (Schluß
bericht.) Sämmtliche Getreidearten ruhig, erſte eher billiger,Hafer, Mais und Mahlgerſte ſtetig, Bohnen 3 1 Sh. billiger.

Liverppol 23. November. Baumwolle (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport
37,000 Ballen. Schlußbericht. Umſatz 10,000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 500 Ballen. Amerikaner feſt.
Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Lieferung; November-
Dezember 5 Verkäuferpreis JanuarFebruar 5 Käufer
preis, Februar-März 5 Verkäuferpreis März- April 57,
Käuferpreis, AprilMai 519,, do., Juni-Juli 5 d. do.

Börſennachrichten.
BVerlin, 23. November. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

bei Eröffnung recht günſtige Stimmung und die Courſe ſetzten
auf ſpekulativem Gebiet vielfach etwas höher ein auch der Um
fang des Geſchäfts erſchien im Allgemeinen erweitert Jn
dieſer Beziehung waren die feſteren Tendenzmeldungen der
fremden Börſenplätze ebenſo wie die auf politiſchen Gebiet
vorliegenden neueſten Nachrichten von W Einfluß.
Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt ſowohl für heimiſche ſolide
Anlagen wie für die fremden, feſten Zins tragende Papiere.

DieKaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig
bei feſter Geſammthaltung. Der Privatdiscont wurde
2 o notirt. Auf internationalem Gebiet wurdenOeſterreichiſche Kreditaktien mit einigen Schwankungen ziem-
lich lebhaft gehandelt: Franzoſen Lombarden und andere
öſterreichiſche Bahnen lagen ſchwach, Gotthardtbahn ſchwächer.

on den fremden Fonds erſcheinen Ruſſiſche Werthe feſter
und ziemlich belebt, Ungariſche Goldrente behauptet und
ruhig, Jtaliener ſchwach. Deutſche und Preußiſche Staats
fonds verkehrten in feſter Haltung ruhig; inländiſche Eiſenbahn
prioritäten wenig lebhaft. Bankaktien waren in den
Kaſſawerthen feſt und ruhig; die ſpekulativen Diskonto Kom
mandit- Antheile, Deutſche Bank c. höher und belebt. Jn-
duſtriepapiere feſt und ruhig; Montanwerthe ſchwach. Jn-
ländiſche Eiſenbahnaktien recht feſt und belebt Oſtpreußiſſche
Südbahn und Mecklenburgiſche etwas beſſer.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der h Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 23 November Abends am neuen Unterhaupt
1,54 am 24. November am neuen Unterhaupt 1,60 Meter.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 28. November 0,87 Meter.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 23 November.
An Pegel 1,10 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſchen.
Prag, 23. November. Die wegen Hochverraths an

drei Anhänger der Anarchiſtenpantei, Chriſtoph
zerny, Joſeph Paczes und Joſeph Ramgas ſind zu mehr-

jährigen ſchweren Kerkerſtrafen verurtheilt worden.
Paris, 23. November. Die Deputirtenkammer er-

klärte mit 401 gegen 114 St. die Wahl der beiden op-
portuniſtiſchen Abgeordneten für Conſtantine, über welche
eine r beantragt war, für giltig. Caſſagnaeerklärte namens der Rechten, daß Letztere bei ihrer Ah

tung vor dem allgemeinen Stimmrecht jede Ungiltigkeits-
erklärung einer Wahl ſowie jeden Antrag auf Unterſuchung
der Wahlvorgänge ablehnen werde. Die Wahlen der kon
ſervativen Deputirten des Departement Cötes du Nord
wurden ebenfalls für giltig erklärt.

h
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Damenmantel, u

für die

1131]
6. Leipzigerſtraße 6, Halle a/S.,

e Spoecial-Geschaäft.

Herbst- und Winter-Saison [885
erſchienenen Neuheiten in

D Damen- und Mädchen-Mänteln
von den billigſten bis eleganteſten Genres, für jede Fignur paſſend

empfehlen zu billigſten, feſten Fabrikpreiſen

Nachmann Koslowski,vis-à-vis d. „Goldenen Löwen.
R.

Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch den 25. November:

BaptiſtenGemeinde: 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen
rin Triftſtraße Nr. 1K Unteeſ ges Khnein el t re Geöffnet Vorm. von 9—12 Uhr,
Wen m. von 2 en letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich
Bücher ausgeliehen und a gegeben.

Börſenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. Schü bauſe
Bsatent friſt er Wagdengre 1 Treppe hoch, geöffnetn von 8-12 Uhr Vorm. und von Na chm.

t Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „KronprinzI Verein jüngerer Buchhändler: Abds. 8 Verſammlung im Wäaleer Schieß

abenn Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8, im e Stadt Berlin.
ſcher Turnverein: Ab. 8--10 in der ſtädt. Turnhalle.

urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung im „Paradies“.Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. von 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

ännerchor: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“ Leipzigerſtraße.
Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei wänenGeſangverein n Reſtaurant Forſthaus: 9 Uhr Ab. Uebungsabend

des gemiſchten Chores
Katholiſcher Mänuer-Verein: Ab. von 8—10 im Reſtaur. „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Abds. 8 im „Reichskanzler“
vitner a nen „Harmonie“: Abds. 7 Uhr Uebungsſtunde im Reſtaurant

oſenthanis h und h a (gr. Berlin 16a). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags
h niſwer arten: (gr. Wallſtr. 23). Wochentags 6—12 und 1-6 Uhr.

u Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
Wer nngoſtation I. für fremde Ryſfende: ebendaſelbſt.

Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6v.

Repertoir der Leipziger Theater.

Für Mittwoch:
Neues Theater: Anfang 7 Uhr: Der

Der Vetter aus Bremen. Der Nachtwächter.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Der Trompeter von Säk-

kingen.
Carola-i'heater: Anfang 8 Uhr: Der Feldprediger.

zerbrochene Krug.

Halleſcher Thierſchutz-Verein.
Bei der eingetretenen kalten machen wir die 7 von

Hundefuhrwerk auch in ihrem Intereſſe darauf aufmerkſam, daß ſie laut poli
eilicher Verordnung vom 11. Nov. 1882 verpflichtet ſind, ihre Hunde beimPalten im Freien gegen Kälte und Näſſe thunlichſt zu ſchützen, Dawiderhan

delnde haben es ſich et zuzuſchreiben, wenn ſie durch rückſichtsloſes An

eigen der geſetzlichen Strafe verfallen.So Dr. Thamhayn.Ein großer Transport hochtragender und
friſchmilchender

Kühe und Käzlber
Niederunger Race,ſtehen von heute ab zu ſehr ſoliden Preiſen zum Verkauf.

Cönnern Ne eumeister.

bravatten. Chr. Voigt, Handschuhe.

Malle a/ Saale.
Schmeerstr. 33/34.
Herrön-IIützen

Poststrasse 9/10.

l Inte.
Stets Neuheiten.

Blookers holländ. Cacao
mit vielen goldenen Medaillen prämürt, ist überäll

Vorräthiq. J. C. BLOOKEB. Amisterdam.

Moabit,

Die ihrer Vorzüglichkeit und Reinheit wegen ſo beliebt
gewordenen, vielfach preisgekrönten

uns cohesesenzenvon Otto Jannaseh in Bernburg
empfiehlt

gr. Ulrichstrasse 26,
Bier und Wein-Jmports-Geſchäft.

Tennyson:

Raumbach:

Hötel zum Kronprinzen.
Mittwoch, den 25. d. M.. Abends 8 Uhr

m Recitationvon Berthold Staufen aus Wien.
noch Arden.Gräfin Wickenburg: Wie die Rathsherrn einen Unſchul-

disen henken.
Gardinenpredigt.Billets zu 1 nd 50 9 zu haben bei Steinbrecher

Jasper, Markt und Geiſtſtraße. [1929

Handwerker-Meister-Verein.
Mittwoch, den 25. November

I PIDheater und Ball
im Neuen Theater.

Anfang 8 Uhr.

Berliner Börse V. 23. November. EiſenbahnStamm-Priorit.Actien.

e eiiktegn enburg-Mlawkan e enrun a tn preu üdbahne ne Weihe ſache Saslbahn nete3 vrers conſol. Stagis Anleihe 4270, 80 b Weimar Gera es. 608

l 4 31 98,75b3 Gi do. 2c Staatsſ daidſcheine 31/2 99, 90b
m Je Staats Präm.Anl. 31 131,808 Deutſchn Berliner 5 112:508 eutſchet do. 492 Eiſenbahn Priorit its-Obligationen.
t do. 4l d Reumärkiſche 4 101,806 Fl Den zutr. Piandbr. Jaden. Reftricht T ſoo. 808chl HOſtpreußiſche 4 100,80b3 G Bergiſch mjyt- u 9 ix. S. t 101,80bz G
n ommerſche J 4 0,60 do o. Ser. u 101,80bm e, neue 4 1100,705 do w. Ser. zu 100,10à 13. 4 do. VII. Ser. conv. 4 101, 80 bn Schleſiſche, neue 4 100,606 do. VIII. Ser. 412 101, 80b3 Gn Weſtpreußiſche 4 100,508 de IX. S. (v. 85 andb.) 5*101706
m do. euland 4 100,50 Heſſiſche Rgrdeghn 41/2 101,606m Kur und Nenmirtiſch 4 101,70B Brrün Anhglter u. II. Em
n ommerſche 4 101,90 G t B. 4 101,60 Gm oſenſche 4 101,708 Berlin Seeren (gar.) 103, 259
n hre 4 101, BerlinGörlitzer conv. undn üchüſhe 4 101,758 Lit. B. 4 101,606v ca. e e e 4 101,70B m amb ung u. m. 4h Hraunſchw. 20Thl. 8. Vit. p. S. fr. 93,60 Em, tonv. 492101, 758i TdinMind. Prämienſcheint 312 126, 30bz Bern vor. d Bag. A. B. C. 4101,90bz G
n So Renten von 78 3 87,40b3z G do. (412 101/806nd d andbr- 4 102,50 G Berlin ertai: III. u. v E. 4 102,40636
l 4 101,406 BreslauFreib. Lit. D. bisK. 4e

m von Ausländiſche Fonds. en Mind. I. riſ. W. G. Tor so
m 9u T do. J. Em. (41 101,89 BSagen t 96 9063 alleSorauGuben u 161/606

t do. oldrente 4 88,50b; h nen Ruff.Engl. Anleihen von Magdeburg Halberſtadi
4 7ò bis 73 5 (95,00 do. Leirzis Lit A. 492104,002do. von 75 41/387,40b3 m eryy 387328n Ruſfiſche von 80 80 90 diente do s10 de. I. Orient 5 59, 50636 glir Ludw. unk. bis 1886 5 0,80

do. l. Orient niein 4 odens ding Mir g3 St. 101,906
do. od. Cred.-Pfdör. 5 (91,10b; J e5 g. O. 1. n. im Ser, 4 1o1,496Ziuk V. Crnd.- ſobr. 53:468 Rgrdhauſen Eriurt 40101, 756

re enlh. z To1. 406 oOberſch. n Ger) 39297,7569 8 e et 2 i I. Gär dar eFerbiſche Reuntt 20d Em. von 79 412 104,40 G
o eine von 80 13 101,606

h reuß. Südbahn a
Eiſenbahn-Stamm-Actien. gf ger ufer 101,60 G

ividende [1883 1884 Rheiniſche r e e
J Maſtricht 2 2 53, 10 G do. 69, 71, 73 tonv. (41/2101, 80bz

reden. o 090 (16,506 Wriyper I. u. III. Ser. 4 102,006
Duſchtiehrader B. 33 5 77,306 do IV. V. u. VI. Ser. 41 101,606Dux Bodenbach o 9 1123, 106 Weimar-Gera 41 tigCarl bigen gar. 7,028,43 92, 75b Werrabahn 4 101,50 S
Votthardbahn vo 222 109, 758net: ehee b leleri, AnzlgKordhauſen Er o o 606 usländiſcheRordw. Mt. y. St.) Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen.St. p. St.) 62 6 437 „50b;

en St.) I 12/5221, 0b Böhmiſche Rordbahn 96,9065/6 23 100,50b; Dux-Bodenbach II. Em 5 82,00b Ge b legte eo uxPrag J. Em. o.Faaibahn h e o 0 149 Eli r 4 999,106Varſchau Wien Mk. per St. 1012 u 8 Sal. Carl-Ludweb. ar. 80, 75
(41 o ar. 4 4/8)33, 75b3 KaſchauOderberg (gar.) 5 89, 4065 8

aBahn b 4 89,00b1 do. Geldprior. gar. 5 102, 906

Herr. G gar,o. 1874 gar.S. Netz gar.
O err Rordweſtb n r

(Lit. B.)ve. (GoldPr.)ogſerr, Südb. (2 Fr. Stener)

do. do. Obl. (gar.)
Reichenb.Pard. (Gold-Pr.)
Ungar. Rordoſtbahn gar.
do. Goldprior. ado. Oſtb. I.
do. do. II. Em.

Charkow-Azow gar.
Große Ruſſiſche gar.
Jelez-Orel garZriet. Saroneſh gar.

ursk-Kiew gar.
MoseoRjäſan gar.
Trandkaukaſ. gar.Warſchau Wiener IV. w. n.

Em
Gotthardbahn IV. Ser.

[402, 00b3

382,30 G
83,70bz G
82,80 G106,806
314,50bz G
104,10

63 b
100,50 6
105,75 G

[2016 wo die Mitglieder hierdurch freundlichſt eingeladen werden.

pflichtige Kinder haben keinen Zutritt.
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Bank- und CreditbankActien.
Zinſen à 4 ab t S n Reichsbank-

Dividende
Bank des Berliner ftaſend
Berliner Handels-Geſ.
Darmſtädter Bankper alt.

e.

Deutſche Geno en Bank
Disconto Geſellſchaft

do. per ult,Dresdener Bank
Effect.Maklerb. (5060 E.)
Leipziger Credit- Anſtalt
Magdeburger Bankverein

PrivatbankMotierbant

Meininger Creditbank.
Nationalb. f. D. (5000 E.
Oeſterr Credit em. p. St.)
Sächſiſche Bank
Weimariſche Bank
Reichsbank n

8 100,75
173, 25

107,256
5iſ. (90, 756

3 86,256s 462, 50b
135,00

s 117,006
4 79,408

HypothekenbankActien.

Braunſchw. HannoverGothaer Grunderedit Bank

do. junge (4000 E.)
Preuß.

do. Centr.do. Hyp. B J

4/3
0

0

(5
8

5

4 75,90 G
0 34,50 G
ö 7
6 108, 106;
5,130, 75693, 506

Hypotheken-Certiſicate.

Anhalter Landesbank
W unſchweig Hannover
Dis Hyp. B. Sein
oder u r Z.

ehg, rS er Prämien
Preuß. Bd. unk. rzb. à i16

de. V. u. VI. S. rz. Wir
do. rückz. à 115
do. n à 100do. CentralBod. 773

unk. Pfdbr. rückz. à 1

100,706
100, 90656
99, 6069,00
100,4063 G
100-1063 G

100,00036

100,90 G

Schul
(1926

Der Vorstand.

Preuß. Central-BodenCredit
unk. Pfandbr. rzb. à 110 (41 112,10 G

do. do. rzb. à 100 4 1101,00bz
en en tob. r vie nr. Hyp. un 25 109,00o. rz r 140 4 100,50bz Gehtun. Nat. rujit 5 [100 50b3 G

do. à 110 (41 102,00bz Gdo. J. à 110 4 (96, 00836Süddeutſche eder credi 4 1I101,40 G

Jnduſtrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß überall 40/0.

Dividende 18831884Anhalter Maſch.B A. 6(0 83 50 G
Serlin-Anhalt. Maſch. 7 e 7 118. 006
Berl. Maſch. Schwarzk. 1 7 261.50Berliner Unionsbrauerei 3 I119,00
Böhm. Brauh. A.G. 9 10 218,25b3Cröllwitzer Sirggelebrir. 1815 195,006
Deutſche Cont.Gasriedrichshöhe A. v.

lauziger Facrrfabrit 5 21 66, 50 G
2Greppiner 4 v 79,50 Galleſche Maſ inenfabrik 25 30 224, 20B

ette, Elbſchiff-Geſ. 7 7 11086, 756b3
Körbisdorfer uckerfabrik 11 0 1104, 00b

gel. chem. 96 93,40bzLöwe u. Co 10 1 J9en Allg. Gas 81/3 140,106
Magdeburger Baub. 8 120,506Rordhäufer Tapetenfabrik 51 100,00B
vrdebahn Charlottenburg 41
z Gr. Berlinerdo. Magdeburg 10

S chem. Fabrikanf Gummif.
Staßfurt, chem Fabrik

Sudenburger Maſch.
Thüring. Salinen
Tivoli, ActienBierbrauerei 6 120. 50bz
Zeitzer Maſch. Anſt. 13/13 153,25 G

Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.
Anhalter Kohlenwerk 10 II 151,50 G

Gußſtahl I0 10 1122. 00b;
Conſolidirte rie. 6 7 98, 75 GDonnersmarckhütte 1 30,70b3Dortm. Union St. Pr. ist. 4. I 55, 75bz
do. per äſt. 1 i w:Geiſenkirchener 7 6 l1111, 60b3zKönigs und Saurahütte 4 4 89,60 b
o. do. per ult. 4 4 189,50b3

Lauchhammer 3 66,80bdo. conv. AV2 4 76, 00r 1615 216, 50 Gt t. B. 156 156Saat h 5 7 105, 008fch Thür. Braun 5 I 200,00
ein Zinkhütten C 111,008

do. St. Pr. 6 6 113,906ev. zint St. J. I 88386
Wiſteregt Alſetie 10 8 i26, 00B

Wechſel
ſ.

Amſterdam 100 Fl. 8 I. i 168, 70b3100 2 M. 2 168,60bBaden 1 8 T. 2 120,34b;
18 3 M. 2 20,245d3vgh 100 8 T. 300 2 R. 3 45alte 148 3 W. 8 1199,206b;

do. 3 M. 6 1197,95bjwen Se z 8 T. 4 1161,90b
2M. 4 1160, 95b;

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

neukreuzs. Eisenbau,jaminos höchste Klangfülle,

billigste Fabrikpreise. Franeo
Fracht auf mehrwöchentl. Probe

ohne Anz. 15--20 monatl. Preisverz
franco. Friedrich Bornemann Sohn,
Fabrik, Berlin, Leipzigerstrasse e 85.

Gebrauchte kreuzſait. Pianinos

ſind billig zu verkaufen 1979
Wilhelmſtraße 5 I

Althee-Bonbons
von vorzüglicher Wirkung
gegen Huſten und Heiſer-

keit empfiehlt [924
JObaunes IBttlacher,

Poſtſtraße 10 u.
gr. Ulrichſtraße 35.

Vedicinal-Tokaver,
rn rein u. ächt, iſt in
u. Fl., à 1 und50 vorräthig bei G. Osswald,
Drog., und Franz Lemser,
Merſeb. Chauſſee u. Königſtr.-Ecke.,
L. Böhme in Schkölen bei
Naumburg u. C. H. Stammer
in Schafſtedt.

Vollſtändig rein u. gut aus
getrocknete

Hausseifen
empfiehlt d e xetſenſiederei

Pdnarl ober

gr. Ulrichſtraße 41.

Dnentgeltlich a Retſung z. Rett.

m v. Trunkſuchtauch ohne Wiſſen. M. S. Far-
Kkenberg Berlin, Frieden-
ſtraße 105. [1077

Gold, Silber und Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollars
Ducaten

mperial d.apoleonsd'or
Souverreigns
Engliſche anknoten per Wreß

Banknoten per 100
eſterr. Banknoten per 10do. Silbercoup. hier einlös 5 161,75b;

Ruffiſche Banknoten p. 100 Rbl. 199, 95b

16, 18636

20 300

Bankdisconts in

Amſterdam 213 London 3
Berlin. 4 gari Sz h 43/2 r Wvurzo. Privatdise. en 4Brüſſel

Umrechnungs-Courſe:

l. öſterr. 2 I.i a T r r160Fr. T Pa. 7 mee o

Leipziger Börse v. 23. November

Königl. Sächſiſche RentePſandbr. des Stchſ. Landw. 37- r
Cred.Berbands v. 67 4 1101,506

Creditkr v 2 Syudw, 4
re erbands v. 67 /2102Schuldſch. d. Mansf. rine n athachag

9,50 G

do. do. 41 100,006do. do. von TWEro 41/2 101,006

Saalbad ch Div. 83 5
Allg. r r s 7o8

Div 4 (173,25 G2ei Bank do. 30 4 (136,006
isc.Geſ. do. 70 4 (95,906

Sächſ. Bank do. 4 117,25 P
Cröllwitzer Papierfabrido. ne 5 183883

reibunHalleſche e e W a huo7,0
7,00Leipz. e r 4140 4 210,00 P

Zuckerraffin. HallDiv. 83/84 21 4 1137,50bz6

uſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 102, 15bt iegader W. v. 72 s „10
rer Eiſenbahn Obl. 5 [102,25 G
Köflacher do. v. 72 5 „50

Prag-Turnauer do. 5 (90,006Üngar. RordoſtbahnObl. 5 79;206

h es. T 200v o 200,006a n Braunk.Verw. o0
83 150 4 200,006i z Thüring. raß

Solar w
z 8004 1115,00Zeitzer Par. 4 125,006
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Papſt Leo XIII. als Dichter.
Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ vernimmt hat Papſt

Leo III. dem königlichen Geſandten beim Vatikan zwei
Exemplare der Enzyklika „de constitutione civitatum
ehristiana“ in ſehr geſchmackvoller Ausſtattung übergeben,
damit dieſelbe in ſeinem Namen Sr. Majeſtät dem Kaiſer
owie auch dem Reichskanzler überreicht würden. Dem
r den Fürſten Bismarck beſtimmten Exemplar hat

der Papſt noch ſeine jüngſten zu einem Bändchen zu
ſammengefaßten Gedichte „Novissima Leonis XIII. Pont.
Max. carmina“ hinzugefügt. Bekanntlich war ſchon der
Kardinal Pecci wegen der Tiefe und Gründlichkeit ſeiner
klaſſiſchen Bildung in hohem Anſehen. Die vorliegenden
Gedichte beweiſen, daß der Verfaſſer auch auf dem päpſt-
lichen Stuhle noch Muße findet ſeinen klaſſiſchen Lieb-
lingsneigungen obzuliegen. Die Gedichte verrathen einegaxerorbentiiche Meiſterſchaft in der Latinität, durch welche

ſelbſt ganz modernen Gedanken und Gegenſtänden ein echt
klaſſiſches Kolorit gegeben wird. Damit verbindet ſich
eine Kunſtfertigkeit in der Behandlung des Metrums,
welche um ſo größere Anerkennung verdient, je entfernter
der heutigen Zeit die Studien der klaſſiſchen Dichtkunſt
liegen.

Als Probe theilen wir zwei bisher unedirt ge
weſene Gedichte des Papſtes, welche die Römiſche
„Civilitia cattolica“ in ihrem erſten Septemberhefte ver-
öffentlicht hat, nachſtehend in ihrem Urtexte und in deutſcher
Ueberſetzung (nach dem „Peſter Lloyd“) mit:,

Frustrata impiorum spes.
Pontificum Romanorum series non intermittitur.

Occidit inclamant solio dejectus, in ipso
Carcere, in aerumnis occidit ecce Leo.

Spes insana: Leo alter adest, qui sacra volentes
Jura dat in populos, iperimnqus tenet.

Auspicatus Ecclesiae triumphus.
Auguror: apparent flammantia lumina caelo,

Sidereoque rubens fulget ab axe dies.
Continuo effugiunt. subitoque exterrita visu

Tartareos repetunt horrida monstra lacus.
Gens inimica Deo portentum invita fateri,

Fletuque admissum Visa piare scelus.
Tunc Veteres cecidere irae, tunc pugna quievit:

Pectora mox duleci foedere iungit amor;
Quin et prisca redit pietas neglectaque Virtus,

Candida pax, castusque et sine fraude pudor.
Illustrat vetus illa Italas Sapientia mentes:

Longius errorum pulsa proterva cobors.
O laeta Ausoniae tollus! o clara triumpho!

Et cultu et patriae e potens.
(Die Hoffnung der Feinde der Kirche, daß das Römiſche Pon-

rer werde, wird zu Schanden.)Wüſtes Geſchrei erſchallt: Gefallen, vom Stuhle geſtoßen,
Bande und Elend trägt, ſeht, der Römiſche Leu!

Wahnwitz iſt Euer eng Ein anderer Leo ſteht aufrecht,
Hort dem gläubigen Volk, Träger des ewigen Reichs.

Weiſſagung vom Triumphe der Kirche.Alſo verkündig' ich Eud Jn flammender Lohe erſtrahlend

Leuchten die Himmel, der Tag nahet in feurigem Schein.
Alsbald fliehet entſetzt, den Schrecken im ſtarrenden Blicke,

Nach dem hölliſchen Pfuhl bleich das Laſter zurück;
Wider Willen erkennt der Gottesfeinde Gezüchte

All' die Zeichen und weint ob der Unthaten
Dann verſtummt der uralte Haß, es ruht alle Fehde

Und die Herzen vereint Liebe zum freudigen Bund;
Wiederkehren der Väter fromme Sitte und Tugend,

Hold dann herrſchen auf's Neu' Friede und Zucht ohne Falſch;
Dann erleuchtet auf's Neue die hohe Weisheit der Alten

Deine Geiſter und fern bleiben Dir Jrrthum und Fehl,
Wonniges Land Auſoniens, herrliche, ruhmvolle Heimath

Unſeres Glaubens zumal und der Liebe zum Land!

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
bdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Quellenangabe geſtatte t.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
dem Kreis Wundarzt Kegel zu Hettſtedt im Mansfelder
Gebirgskreiſe den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe;
dem penſionirten Gerichtsdiener Holzhauſen zu Egeln
im Kreiſe Wanzleben das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver-
leihen, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen
Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich ſachſen-erneſti
niſchen HausOrdens: dem Ober-Regiſſeur Ernſt Gettke
am Stadt Theater zu Leipzig und der Fürſtlich ſchwarz-
burgiſchen Ehren Medaille in Silber: dem Gerichtsdiener
Karl Danzmann zu Erfurt zu ertheilen, endlich denbisherigen Krofeſſor an der Techniſchen Hochſchule in

Darmſtadt, Dr. Friedrich Ernſt Dorn, zum ordent-
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Uni-
verſität Halle zu ernennen.

Camp r und Kotſch- Ausſtellung in der
ational- Galerie zu Berlin.

8 Berlin, 21. Nov. 1885.
Bis zum 30. November findet die in der Ueberſchrift

bezeichnete Doppelausſtellung von Bildern der in dieſem
und dem vorigen Jahre verſtorbenen Meiſter in der
National- Galerie ſtatt, deren Beſuch (Eintritt mit Katalog
50 Pfg.) allen patriotiſchen Kunſtfreunden nicht warm
genug empfohlen werden kann.

Theodor Kotſch, Landſchaftsmaler, 1818 zu Hanno
ver geboren, beeinflußt im freundſchaftlichen Verkehr von

irmer in Karlsruhe, und ganz in ſeinem Schaffen auf-
J ſich beſonders in der Darſtellung der

entſchen Eiche aus. Die Ausſtellung weiſt von ihm
175 Nummern in verſchiedener Ausführung auf. Der
Haupttheil der Ausſtellung entfällt mit 289 Nummern
und eiuigen nicht nummerirten Sachen auf unſeren allbe
kannten berühmten Geſchichtsmaler Wilhelm Camphauſen.
Außer einigen Delgemälden aus ſeiner früheren mehr
romantiſchen Periode (Geſchichte der Kreuzzüge, der engli
ſchen Revolution und des 30 jährigen Krieges) finden wir
die Hauptwerke ſeiner bedeutendſten Epoche, die Verherr-
kichung der Hohenzollern und der preußiſch-deut-u Geſchichte Kit dem großen Kurfürſten, hier ver-

ig
Wir ſehen ein Reiterbild des großen Kurfürſten
(kleineres Format), dann größer: „Choral der preußiſchen
Grenadiere nach der Schlacht dei Leuthen“; „Friedrich II.
an der Leiche des Feldmarſchalls Grafen Schwerin“,

Halle, Mittwoch, 25. November 1885.

K. Merſeburg, 23. November.
netenwahl.) Heute fanden hierſelbſt die Stadtverord-
netenwahlen der III. Abtheilung ſtatt. Von 1233 Wahl
berechtigten betheiligten ſich an der Ergänzungs-Wahl 373,
und wurden auf die Dauer der ſechsjährigen Periode ge-
wählt die Herren Landes Setretär Bethmann mit 357
Stimmen (Wiederwahl), Kaufmann Franz mit 269 Stim-
men und Brauereibeſitzer Berger mit 258 Stimmen (Neu-
wahl. An der Erſatzwahl betheiligten ſich 333 Wahlbe-
rechtigte und wurde Herr Bäckermeiſter R. Heyne mit
202 Stimmen (Neuwahl) auf die Zeit bis ult. 1887 ge
wählt.

O Bitterfeld 23. November. (Unglücksfall.
Meſſeraffaire.) Auf der Grube Louiſe wurde vor
geſtern der polniſche Arbeiter N., welcher in einer der
oberſten Schichten der Grube beſchäftigt war, von einem
ſchweren Kohlenwagen überfahren, wobei ihm der rechte
Fuß gebrochen und das Knieſcheibenband zerriſſen wurde.

An demſelben Tage geriethen verſchiedene polniſche Ar
beiter in einer Arbeiterkaſerne in einen Streit, welcher
ſehr bedenkliche Dimenſionen annahm. Dabei wurde ein
Pole ſehr arg zugerichtet. Er erhielt mit einem Meſſer
einen ca. 10 Centimeter tiefen Stich in den Rücken und
drei ſchwere Kopfwunden, ſo daß ſeine ſofortige Aufnahme
in das hieſige Kreiskrankenhaus erfolgen mußte.

Köſen, 23. Novembe. (Todtenfeier.) Der
hieſige Friedhof mit ſeinem Walde immergrünender Lebens-
bäume hatte ſich geſtern, an dem ernſten Tage des Todten
feſtes, in ein buntfarbiges Blüthenbeet verwandelt. Faſt
jede Ruheſtätte war von Blumenkränzen und Blätterſchmucke
umrahmt. Wie auf einer Wallfahrt pilgerte die Bevölker
ung lautlos nach den ewigen Ruheplätzen ihrer Lieben,
und Thränen bitteren r r benetzten gar
vielfach die kalten Todeshügel: ein ernſtfeierliches Stim
mungsbild, welches das Gefühl zum Ausdruck brachte „der
Tod macht Alle gleich“ und „balde, balde ruhſt auch du“.
Der Denkſtein, „von der dankbaren Bürgerſchaft der
Stadt Köſen, dem Geheimen Bergrath Backs“ geſetzt, war
von unbekannten Händen von koſtbarem Blumen und
Blätterſchmucke vollſtändig eingehüllt. Es war gleichzeitig
der 100. Geburtstag des im 92. Lebensjahre hier
verſtorbenen Ehrenmannes, des Schöpfers zahlloſer ge-
meinnütziger Unternehmungen in Köſen, zu denen auch die
prachtvolle Lindenpromenade gehört, wo jenes Denkmal,
ein erratiſcher Block, ſeine Stelle gefunden hat. Man ehrt
hier, dem Ehre wirklich gebührt.

T Ouerfurt, 21. November.
liche Verein Steigra) tagte am Mittwoch, den 18. d. Nach
mitt ags, zum erſten Male in dieſem Winterhalbjahr wieder zu
e und wurden die zahlreich erſchienenen Mitglieder vom
Vorſitzenden Herrn von Helldorff-Zingſt auf's Herzlichſte
begrüßt mit dem Wunſche und der Bitte, treu zuſammenzuſtehen
wie bisher, ſo auch fernerhin in gemeinſamer Arbeit zur Hebung
der Landwirthſchaft. Zunächſt ward mancherlei Geſchäftliches
erledigt und beſchloſſen, Saatgetreide und Düngemittel für's
Frühjahr 1886 wieder gemeinſam vom Verein aus zu beſchaffen;
r dem Zwecke ſollen Liſten in den einzelnen Lokalabtheilungen,

eren drei neue, nämlich Querfurt, Liederſtädt und Laucha, ge
bildet ſind, circuliren, welche möglichſt bald auszufüllen und dem
Vorſitzenden zuzuſtellen ſind. Zu Punkt b und 2 der Ta es-
ordnung wurde ſodann über die Wirkung der Bullenkörordnungvon den einzelnen Lokalbtheilungen Bericht erſtattet, und zeigten

die Meinungen recht getheilt; Freunde theils und theils
Gegner der Körordnung. Herr Oertel-Laucha begrüßte und be-
leuchtete als Commiſſions- Mitglied wie als Landwirth die Ein
führung der Körordnung als einen großen Schritt vorwärts auf
dem Wege zur Hebung der Rindviehzucht und ſomit der Land
wirthſchaft; er legte dar, daß bei der Körordnung wie bei allen
Neuerungen auch Klagen laut würden, doch das Uebergangs-
ſtadium müſſe eben überwunden werden, und die Klagen würden
verſtummen, zumal nun zwei unentgeltliche Körungen vorgenom-
men würden, im Frühjahr ſowohl, als auch im Herbſt jedes
Jahres, ſo daß die Nachkörungen mit ihren Koſten vielfach in
Segfall kommen würden; ferner habe nun auch die Commiſſion

die Freiheit, ſchon Bullen von etwa zwei Jahren zu kören.
Aus Schnellroda, Calzendorf, Wangen, Nemsdorf, Barnſtädt
und Baumersroda wurden mancherlei Klagen und Bedenken
laut: von einer Seite die Körordnung als verfrüht bezeichnet,
und an die Freunde der Körordnung die Frage geſtellt, ob
dann überhaupt ein klares Bild eines Bullen exiſtire, wie er ſein
müſſe, um gekört zu werden, und ob denn nicht bei der Körung
Rückſicht zu nehmen ſei auf den Zweck des heranzuzüchtenden Viehes,

Der landwirthſchaft-

als Zug, Maſt oder MijchVieh. Die Antwort lautete dahin, daß
bezüglich der letzten Frage über die Race bei der Körung keine Be
ſtimmung beſtehe, und bezüglich der erſten Frage daß das Minimal-
Alter des zu körenden Thieres, das vollkommen geſund ſein
muß, etwa 2 Jahre ſei, und daß im Allgemeinen auf eine gute

igur geſehen werden müſſe, z. B. ein gerades Kreuz, runden
Leib, kleinen Kopf mit feinem Horn, kleine Beine 2c. Von der
äußerſt intereſſanten Debatte ſei nur noch hervorgehoben, daß

Bedenken an geeigneter Stelle zur Sprache zu bringen, und ſei

„Friedrich H. auf der Parade bei Potsdam“, „Der
gen e von Sansſuci“, „Seydlitz bei Roßbach“, eine
humoriſtiſche „Epiſode“ aus dieſer Schlacht als Vorſpiel
der Heldenzeit der Befreiungékriege: „Blücher und Belling

(Stadtverord-

nach dem Gefecht bei Friedland in Mecklenburg (1760)“,
wo der junge bei den Schweden dienende Blücher, vonpreußiſchen dieſe gefangen, deren Oberſten Belling vor

eführt wird, welcher ihm zum Eintritt in das HeerFriedrichs des Großen beſtimmte.

Die Zeit der Befreiungskriege ſelbſt illuſtriren die
prächtigen Oelbilder: „Blücher's Rheinübergang mit dem
Schleſiſchen Armeecorps bei Caub (am Neujahrsmorgen
1814)“, „Begegnung Blüchers mit Wellington bei Belle-
Alliance“ (zweimal), „Blücher und Gneiſenau“ (zwei große
Reiterbilder in einem Rahmen) aus der J des däniſchen,
des öſterreichiſchen und des franzöſiſchen Feldzuges endlich

die Bilder: „Erſtürmung der Düppeler Schanze Nr. 2,
Kampfmoment des Brandenb. Füſilier Regmt. Nr. 35“,
„Düppel nach dem Sturm“, „Eroberung einer Standarte
durch das Schleſiſche Dragoner-Reg. Nr. 8 bei Nachod“,
„König Wilhelm bei Königgrätz dem Kronprinzen den
Orden pour le meérite überreichend,“ „die Fahrt Napo-
leons III., durch Bismarck geleitet, nach der Schlacht bei
Sedan zum König Wilhelm,“ „Einzug der Truppen in
die Reichshauptſtadt (1871)“.

Zu dieſen und anderen ausgeführten Oelgemälden,
welche ſich durch „gediegene Zeichnung und klares, ſelten

Beilage zu 276 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſaen Verlage.

Bezeichnung des gekörten Bullen. Na leſung des vom
Ausſchuß entworfenen und dem Vereine vorgegten Reglements,
betreffend die Maßnahmen des Vereins zur Vhung der Rind
viehzucht (der Auftrag war dem Ausſchuß durc einen Vereins
beſchluß d. d. 25. 2. a. c. geworden) war der fntrag geſtell
worden, das verleſene treffliche Reglement anzüehmen, aber
zugleich an geeigneter Stelle den Antrag zu ſtellen, die Körord-
nung zu ſuspendiren, zumal da ſonſt die außerhalb d Vereins
ſtehenden Landwirthe weſentlich benachtheiligt würden wurdejedoch in der Meinung, daß dieſem Uebelſtande bei der Beathung

des ſpeziell darauf zielenden Paragraphen geſteuert zerden
könnte, und daß neben dem Reglement die Körordnung o6 be-
ſtehen könnte, zur paragraphiſchen Berathung des Reglemoerts

beſonders zu erſtreben die unentgeltliche a ſowie die genaue

r und ſchließlich ward daſſelbe mit der einen Aenderung,
aß das Sprunggeld für Nichtmitglieder auf nur zwei ſtatt der

beabſichtigten drei Mark feſtge ſetzt wurde, einſtimmig angenom-
men. Darauf erhielt Herr Rechtsanwalt NitkaQuerfurt das
Wort zu ſeinem etwa einſtündigen, äußerſt anziehenden, klaren
und durchaus praktiſchen Referat: Landwirthſchaftliche Kauf
geſchäfte unter ſpezieller Berückſichtigung von Länderei, Vieh
und Getreidekauf-Geſchäften. Nur das Hauptſächlichſte möge hier
erwähnt werden, zumal zu hoffen ſteht, daß der ganz vorzügliche
Vortrag im Druck erſcheint. Der Herr Referent empfahl zunächſt
bei Grundſtückskäufen die Form der Schriftlichkeit und beſonders
vorherige Einſicht in das Grundbuch, da daraus allein feſtzu
ſtellen, ob der Verkäufer überhaupt Eigenthümer, und welche
Laſten c. auf dem Grundſtücke haften; denn wenn der Käufer
auch nur die Laſten c. zu überehmen hat, zu deren Uebernahme
er ſich vertragsmäßig verpflichtet hat, ſo haftet er doch dem
Gläubiger gegenüber dafür; auch bei Verſteigerungen bedürfe es
der Schriftform. Der Verkauf von Gütern mit Jnventar kann,
ſo wurde weiter ausgeführt, abgeſchloſſen werden entweder mit
einem Verzeichniß, nach dieſem iſt dann genau zu übergeben;
oder auch in Pauſch und Bogen, dann haftet aber der Verkäufer
nicht für die Vollzähligkeit der Stücke, ſondern nur der Rubriken.
Die Pflichten und Rechte des Verkäufers und Käufers bezäglich
der Auflaſſung, der Uebergabe und Empfangnahme wurden aus-
führlich erörtert. Bezüglich des Viehverkaufs ward aufmerkſam
gemacht auf den Unterſchied, je nachdem der Käufer Fleiſcher
öder Viehhändler; ſowie auf den Unterſchied der Werthobjecte
unter oder über 150 Mark; bei Heerdenverkauf genüge es, wenn
nur die angegebene Stückzahl ungefähr erreicht werde; iſt d m
Käufer unter mehreren Stücken die Wahl gelaſſen, und eins
davon geht zu Grunde, ſo kann der Käufer zurückteten. Die
Uebergabe iſt Erforderniß für den Eigenthumsübergang, mit
demſelben geht die Gefahr an den Käufer über; ſtirbt Vieh vor
der Uebergabe, ſo iſt der Verkauf aufgehoben. Die Pflichten des
Verkäufers und Käufers bezüglich der Uebergabe und Abnahme,
ſowie bezüglich Erkrankung des Viehes, die Wege zur Erlangung
des Schadenerſatzes wurden auf's Hellſte beleuchtet; auch der
Verkauf auf Probe kam zur Erörterung, und ward ganz beſon-
ders hervorgehoben, daß es ſogenannte geſetzliche Fehler über
haupt nicht gäbe. Bei Getreideverkäufen gelten, ſo ward nach
ewieſen, wenn ein r nicht beſtimmt ausgemacht, die

arkt und Börſenpreiſe, und zwar der am Erfüllungsort z. Z.
des Kaufabſchluſſes; Annahme und Abnahme-Verzug und ihre

olgen wurden klar vor Augen geſtellt, und die Pflichten und
echte des Käufers und Verkäufers auch bezüglich der Ver

packung und ihres Werthes praktiſchſt dargelegt. Nach dem
Schluß des Referats ſprach der Herr Vorſitzende dem Herrn
Referenten in vollem Einklang mit allen Anweſenden den Dank
des Vereins aus, zugleich der Hoffnung Raum gebend, des
Oefteren den Herrn Rechtsanwalt Nitka bereit zu finden, dem
Wohl der Landwirthſchaft ſeine Kräfte zu widmen. Verſchiedent
liche, an den Herrn Referenten noch aus der Verſammlung ge-
ſtellte Anfragen wurden von demſelben bereitwilligſt beantwortet;
und wurde noch auf die große Wichtigkeit gemeinſamer Verkäufe,
ſowie beſonders noch auf die erforderlichen regelrechten Schluß-
ſcheine und ihre hohe Bedeutung hingewieſen. Nachdem wegen
der vorgeſchrittenen Zeit, es war bereits !27 Uhr geworden,
Punkt 4 und S der Tagesordnung vertagt waren, wurden ſchließ-
lich noch die Punkt 6 angezeigten neuen Ochſenhufbeſchläge mit
großem Intereſſe betrachtet und 7 Uhr die Sitzung geſchloſſen.

x NMutzſchleng bei Eilenburg, 23. Nov. Sonn
abend Abends 7 Uhr brannte hier die dem Gutsbeſitzer
Naundorf gehörige Scheune ab und, als geſtern Nachmittag
die polizeilichen Verhandlungen über die EntſtehungsUr-
ſache des Feuers geführt wurden, ertönte kurz nach 4 Uhr
abermals Feuerlärm. Es ſtand nunmehr die Scheune des
Gutsbeſitzers Hennig in Flammen. Jedenfalls liegt vor
ſätzliche Brandſtiftung vor.

o Liebeuwerda, 22. Novbr. (Verſchiedenes.)
Der berittene Gensdarm Saſſe in Mühlberg hatte gelegent-
lich eines Patrouillerittes das Unglück, vom Pferde zu
ſtürzen; er verſtarb alsbald. Jm benachbarten Mög-
lenz brannten vorgeſtern Abend wiederum drei größere
Scheunen nieder, wodurch ein furchtbarer Feuerſchein ver
urſacht wurde, der zu der Annahme berechtigte, es ſtände
das halbe Dorf in Flammen. Zu unſerer diesjährigen
Stadtjagd, bei welcher 102 Haſen und ein Jagdhund
geſchoſſen wurden, hatten diesmal das Amt der Treiber
die Schützen übernommen. Bei dem herrlichen Wetter
nämlich wollten ca. 30 Mitglieder der hieſigen Schützen-
gilde auch einmal mit hinaus zum fröhlichen Jagen ziehen.

durch Härte und Buntheit geſchmälertes Kolorit“ aus-
zeichnen, geſellen ſich noch eine Menge hochintereſſanter

Ein junger Nimrod, der wenig zum Schuß gekommen war,
der Herr Vorſitzende es ſchließlich übernahm, die angeführten traf endlich ein Häschen im Lager an, ſchoß auf ihn und

freute ſich, daß das Thier unterm Feuer liegen blieb.

Oelſtudien und Skizzen, Zeichnungen, Aquarellen, Holz
ſchnitte und Lithographien, die alle, von verſchiedenen Be
ſitzern in dankenswertheſter Weiſe zur Ausſtellung geliehen,
zum Theil verkäuflich ſind. Das letzte Bild des am
18. Juni d. J. in ſeiner Vaterſtadt Düſſeldorf verſtorbenen

v2

(1818 geb.) Künſtlers iſt das glänzende Gemälde: Maria
Thereſia, Heerſchau haltend.

Aus dem Schluß der biographiſchen Einleitung zu
dem Bilderverzeichniß ſeien zur perſönlichen Charakteriſtik
des Künſtlers die Worte a r „Vom Bewußtſein
ſeines Künſtlerlaufes erfüllt, trat Camphauſen, in ſeiner
Geſinnung ſtreng conſervativ, als Weltmann mit ariſtokra-
tiſchen Sitten und Gewohnheiten auf. Durch fürſtliches
Wohlwollen ausgezeichnet, wendete er mit Aufopferung
gemeinnütziger Zwecke und aller künleriſcher Intereſſen
ſeiner Vaterſtadt die herzlichſte Theilnahme und Unter
ſtützung zu.“

Am Schluß des Vorwortes des Kataloges bemerkt
die Direction der Kgl. National- Gallerie, daß ſie die
Darleihung der die Ausſtellungsräumlichkeiten zierenden
kunſtgewerblichen Gegenſtände der Firma Bellair u. Co.
verdankt. Wir freuten uns, in dem jetzigen Beſitzer dieſer
altrenommirten Handlung in der Friedrichſtraße einen ge
borenen Hallenſer, Herrn Thiele, einen Bruder des Ve-
ſitzers von Bad Wittekind, zu finden.

Möge auch Mancher von den jetzigen Ein- und Um-
wohnern Halle's der Ausſtellung ſeine Würdigung bei
einem Aufenthalt hier entgegen bringen!
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Groß war aber ſei als er die Beute aufheben
wollte. Meiſter kein Haar gekrümmt war,
machte ſich auf und dave

PerſonalVer!derungen in der Armee.
Ernennn ,örderungen und Verſetzungen.Berlin, h Bmber 1885. v. Weſternhagen, Oberſt

à la suite des Gene, ſtabes der Armee, unter Entbinduug von
ſeinem Commando ach Württemberg, zum Commandeur des
6. Thüring. Jnf egts Nr. 95 ernannt. v. Hagen, Major
vom 4. Magvebra. Jnf,Regt. Nr. 67, unter Beförderung zum
Oberſtlt als e maß Stabsoffizier in das Oldenburg Jnf.
Regt. Nr. 91 erſetzt. v. Kleber-Helſcheborn, Major vom4. Hagdeb dreat Nr. 67, zum Bats.-Commandeur ernannt.
v. Trotha Major, aggreg. dem 4 Magdeburg. Jnf.-Regt. Nr.
67, in die Hauptmannsſtelle dſs. Regts. einrangirt. Schlieck
mann, Fchöler, zur Megede, Port.-Fähnrs. vom 4. Thüc.

nf.-Rats. Nr. 72 zu Sec.Lts., v. Wedell, Unteroff, vom 1.Nleeirg. Jnf.-Regt. Nr. 26, Borcherdt, charakteriſ. Port.
Fähyc. vom 4. Thüring. Jnf.Regt. Nr. 72, v. d. Decken,

gakteriſ. Port.-Fähnr. vom 7. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 96,
Btacht, Unteroff. von demſelben Regt. v. dem Kneſebeckk,
Zarakteriſ. Port.-Fähnr. vom Magdeburg. Huſaren-Regt. Nr.
10, Zimmermann, Unteroff. vom Altmärk. Ulanen-Regt Nr.
16, zu Port.Fähnrs. befördert. v. Kamptz, Oberſtlt z. D. und
Bez. Commandeur des 2. Bats. (Sondershauſen) 3. Thüring.
LandwehrRegts. Nr. 71, der Charakter als Oberſt verliehen.
Borcherdt, Major z. D. und Bez.-Commandeur des 2. Bats.
(Mühlhauſen in Thüring.) 1. Thüring. Landwehr-Bats. Nr. 31,
Traumann, Paet z. D. und Bez. Commandeur des 1. Bats.
(Sangerhauſen) 1. Thür. Landwehr-Regts. Nr. 31, der Cha
rakter als Oberſtlt. verlichen. v. Dewall, Rittm. à la suite
des Altmärk. UlanenRegts. Nr. 16, unter Entbindung von ſeiner
Stellung als Lehrer bei der Kriegsſchule in Potsdam, als Es
cadronschef in das gedachte Regt. wieder einrangirt; derſelbeverbleibt bis zum Soluſſe des gegenwärtigen Curſus noch als

commandirt in ſeiner bisherigen Stellung. v. Rango, charak-
teriſ. Port.-Fähnr. vom Magdeburg. Jäger-Bat. Nr. 4, Fon-
tane, Pr.Lt. à la suite des 2. Magdeb. Jnf.-Regts. Nr. 27 und
Milit.-Lehrer bei der Haupt-Kad.-Anſtalt, zum Hauptmann
befördert. Bottlinger, Pr.-Lt. vom Schleſ. Feld-Art.Regt.
Nr. 6, unter Stellung à la suite des Magdeb. Fuß-Art.Regts.
Nr. 4, zum Directions-Aſſiſtenten bei den techniſchen Jnſtituten
der Art. ernannt. Müller, Rechenbach, Sperling, Leh-
mann, Heſſe, Seebohm vom Magdeburg. Pion.-Bat. Nr. 4,zu Port. vabhnrs befördert.

Abſchiedsbewilligungen.
Jm activen Heere.

Berlin, den 12. November 1885. Lüntzel, Sec.-Lt. vom
Magdeburg. Füſ.-Regt. Nr. 36, Mierzinky, Rittm. und Esc.Chef vom Altmärk. Ulanen-Regt. Nr. 16, mit Penſ. nebſt Aus

ſicht auf Anſtellung im Civildienſt, der Abſchied bewilligt.
Blume, Port.-Fähnr. vom Magdeburg. Füſ Regt. Nr 36,
wegen zeitiger Dienſtunbrauchbarkeit zur Disvoſition der Erſatz
behörden entlaſſen. v. d. Lühe, Sec.-Lt. vom 1. Thüring. Jnf.
Regt. Nr. 31, der Abſchied bewilligt. v. Motz, Rittmeiſter und
Esc.Chef vom Magdehurg. Drag.Regt. Nr. 6, mit Penſ. u. d.
Regts.- Uniform der Abſchied bewilligt.

Herzoglich Braunſchweigiſch Contingent.
Berlin, den 12. November 1885. Sch midt, Unteroff. vom

Herzogl. Braunſchweig. Jnf.-Regt. Nr. 92, zum Port.-Fähnr.,Marre, Röttcher, Pr.-Lts. von der Landw.Jnf. des 1. Bats.
Braunſchweig I) Herzogl. Braunſchweig. Landw.Regts. Nr. 92,
lume, Baumgarten, Pr.-Lts. von der Landw.Jnf. des

2. Bats. (Braunſchweig Herzogl. Braunſchweig. Landwehr-
Regt. 92, zu Hauptleuten befördert.

Kaiſerliche Marine.Junge, Sec.Lt., bisher von d. Reſ. des 7. Thüring. Jnf.
zRegts. Nr. 96, bei den beurlaubten Offizn. der Marine, und
hwar als Sec.Lt. der Reſ. des SeeBats. mit ſeinem bis-
e rigen Patent angeſtellt.

Predigt Anzeige.
Zu U. L. Frauen für die Militärgemeinde: Mittwoch den

25. November und Freitag den 27. Nov., jedesmal Vorm.
9 Uhr allgemeine Beichte und Communion.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 21. November 1885.

Eheſchleßungen: Der Tiſchler Albert Thoß und Amalie
Friederike Schumann, Schmiedſtraße 13. Der Diener Friedrich
zranz Böttcher, Connewitz bei Leipzig, und Johanne CarolineMartha Hemer, Zapfenſtraße 17. Der Maurer Carl Wilhelm

Auguſt Scherneck, an der Halle 2, und Auguſte Amalie Hauck,
Pulverweiden 1. Der Korbmacher Carl Jmmanuel Gottlob
Schumann Weingärten 12/14, und Johanne Auguſte Anna

Bekanntmachung.Tr

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß ſeitens
des Königlichen Landraths zu Bitterfeld unter dem 23. September
er. eine Polizeiverordnung für den Umfang des Bitterfelder Kreiſes
erlaſſen worden iſt, welche das Nebeneinanderſpannen von mehr als
zwei Zugthieren während der Fahrt auf den Chauſſeen, öffentlichen

Jm Uebertretungsfalle Grundſatz aufrecht zu erhalten.
treten für den in unſerem Bezirke allein zur Wahl vorgeſchlagenen

Herrn Baumeiſter Kefergtein,
welcher nicht Mitglied des Bürgervereins iſt und in der Ver im hieſigen Gaſthofe verſammeln.

Straßen und t verbietet.tritt Geldſtrafe bis zu 30 Mar
Haft ein.

Halle a/S., den 14. November 1885.
Der Königliche Landrath des Saulkreiſes,

Geheime Regiernngs-Rath
C. v. Krosigk.

zweckenden Stiftung „Heim“ ſchenkungsweiſe überwieſen.

im Unvermögengsfalle angemeſſene

ohann CarlSchreiber, Ludwigſtraße 18. Der Maurer
agdeburgerAuguſt Bock, Parkſtraße 11, und Johanne Keil,ſtraße 10.

Geboren: Dem Kupferſchmied Otto Knöchel, Ludwig
ſtraße 7, eine Tochter Minna Frieda. m Reifmacher
Carſten Puttfarken, Klaustborſtraße 10, ein Sohn, Max.
Dem Schloſſer Hermann Reinicke, Parkſtraße 3, eine Tochter,
Helene Ling Jda. Dem Schmied Emil Raetſch, Gerber
gſe 6, ein Sohn, Georg Paul Curt. Dem Arbeiter Friedrich
Haferkorn, Brunoswarte 5, ein Sohn, Friedrich Carl. Dem
Dachdecker Guſtav Blume, kleine Ulrichſtraße 7, eine Tochter,
Anna Margarethe Martha. Dem Schriftſetzer Friedrich
Schöne, Blücherſtraße 6, ein Sohn, Jean Harry. Dem
Schloſſermeiſter Hermann Fiſcher, Blumen a 12, eine
Tochter Hedwig Frieda. Dem Klempner Karl Berger,
Ludwigſtraße 13, eine Tochter, Margaretha Roſa Ella.
Zwei unehel. Töchter.

Geſtorben: Des Maurer Heinrich Fiſcher Sohn, 1 Monat,
Lindenſtraße 104. Johann Ferdinand Friedrich Dienemann,
6 Jahr 6 Monat 16 Tage, Berlinerſtraße 4. Des Maurer
Theodor Debold Ehefrau, Friederike geborene Herbſt, 73 Jahr
5 Monat 26 Tage, Fleiſchergaſſe 19. Wilhelmine Panſe, 60
Jabr 4 Monat 22 Tage, große Wallſtraße 31. Die Wittwe

orothee Emilie Zwanziger geborene Salzmann 80 Jahr 10
Monat 15 Tage, alte Promenade 25. Des b
Aſpirant Guſtav Franke Sohn, 7 Tage, Leipzigerſtraße 72.
Ein unehel. Sohn.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Diphtheritis 5, Magenkrebs 2, h r 2, Alters-
ſchwäche 3, Magengeſchwür 1, Schlaganfall 3, Schwäche 4,
Lungenſchwindſucht 1, Atrophie 1, Ieterus gravis 1, Krämpfe 3,
Blaſenkatarrh 1, Darmkatarrh 1, Zuckerharnruhr 1, Lues l,
Gehirnentzündung 1, Scharlach 1, zuſammen 32 Perſonen,
darunter 4 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Fremdenliſte.
Angekommwene Fremde vom 23. bis 24. November.

Goldener Ring. Dr. weäd. Engelhard a. Saarbrücken.
Oekonom Jäger a. Breitenbach. Jngen. Sommer a. Magde-burg. Referendar Behrends a Frankfurt a M. Pfarrer Geb-
hard a. Vuttſtädt. Dr. phil. Weber a. an b Franke

ua. Cöln. Director Pillert a. Hamburg. Gutsbeſ. Berger g.
Langenbielau. Fabrikant Hönnike a. Solingen. Die Kaufl.
Kelling a. Bremen, Thiele a. Stuttgart, Liebau a. Chemnitz,
Voigt a. Dresden, Sandheim u. Leſſer a. Berlin, Mallmus a.
Taſel Diedenhöfer a. Dresden, Edelmann a. Schlettau, Heine
a. Leipzig, Götz a. Berlin.

Krouprinz. Rittergutsbeſ. Tucholsky a. Curland. Landw.
Scheibler a. Hannover. Landwirth Laurenz a. Mecklenburg.
Conſul Robinſon m. Gem. a. Stockholm. Reg.-Aſſeſſ. Albrecht
a. Düſſeldorf. Jngen. Polatſchek a. Budapeſt. Dr. med. Cooper
m. Gem. a. New Pork. Die Kaufl. Clemens a. Elberfeld, Wever
a. M.-Gladbach, Rewold a. Hannover.

Halleſche Getreide- und Producten-Börſe.
Halle a/S. 24. November. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Hilo mittlerer
135--150 .4 beſter bis 157 .4, f märk. bis 159 Roggen
1000 Kilo 140--147 Gerfſte 1000 Kilc. Futter 120-135
Landgerſte 142--150 feine Chevaliergerſte 154 160
afer 1000 Kilo 133--145 .4, f. ſächſ. über Notiz. Mais
000 Kilo Raps A. Rübſfen 1000 Kilo

Erbſen 1000 Kils Victoria 150- 160 Kümmel excl. Sack
per 100 Kilo netto 88--90 Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
Jnhalt pro 100 Kilo netto 3350 (Ermittelte Preiſe
des Großhandels pro 100 Kilo Netto.) Linſen, Bohnen, Lu-
pinen, Kleeſaaten ohne Angebot. Futterartikel: Futtermehl
4 Roggenkleie 10,50 eizenſchaalen 8Weizengrieskleie 8 Malzkeime helle 9,50 bis 10.00

dunkle 8,50--9 Oelkuchen 12 12,50 bezahlt.
Malz 25,50--27 Rüböl 45,50 Petroleum
Solaröl 0825,300 141 Spiritus 10000 Liter-Procent
matter. Kartoffel- 39, Rübenſpiritus 38,

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Von der in Tr abgehaltenen 16. ordentlichen Ge

neralverſammlung der Actionaire der Sächſiſchen Maſchinen
fabrik in Chemnitz (vorm. Rich. Hartmann), an welcher 18
Actionaire mit 1527 Actien und ebenſo viel Stimmen Theil
nahmen, wurde der Rechnungs Abſchluß ſowie die Vertheilung
einer Dividende von 79 genehmigt, die Bilanz nach dem Vor-
ſchlage des Aufſichtsrathes feſtgeſtellt und der Direction und dem
Aufſichtsrathe einſtimmig Decharge ertheilt. Aus dem Gewinn-
Vortrage wurde ein Betrag von 5000 an die den Bau von
Wohnhäuſern für Arbeiter der Sächſiſchen Maſchinenfabrik

ie

munden laſſen wollen,

[1984

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß wir den e für den auf Verſtändniß für

afen Nr. 1 und Krauſenſtraße Nr. 5, aus
beſten weſtphäüiſch en Gaskohlen gewonnenen Coaks auf 80 H,

70 pro Hektoliter ab Anſtalt ermäßigt haben.

unſeren Gasanſtalten, am

WaſchCoaks auf
Halle a/S., den 16. October 1885.

Die Verwaltun
der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

einſtimm
ſtändige Stellun

7 tZur Wahl der 3. Abtheilung des 3
Nachdem durch die Wahl am Donnerstag die Wähler des

3. Bezirks bekundet haben, daß ſie ihre Selbſtſtändigkeit bewah-
ren und durch die Vorſchläge des Bürgervereins ſich nicht bevor

werden dieſelben auch für die Erſatz kommen:
wahl am nächſten Donuerstag, den 26. Nov. bereit ſein, dieſen

Wir bitten Sie deshalb einzu

r von Wählern unſeres Bezirks am 4. November faſt
g zur Wahl vorgeſchlagen wurde, der eine ganz ſelbſt

einnimmt und durch ſeine Bildung und ſein
auweſen in der Lage iſt, eine nicht unwichtige

Stelle in dem Kollegium der Stadtverordneten einzunehmen.
Der Vorstand des 3. commun, Bezirksvereins, Saſthof mit e. 30 Morg. Ader,

ſtatutengemäß ausſcheidenden Herren Aufſichtsraths Mitali
General- Conſul Ruſſell. Berlin, und
Dresden wurden einſtimmig wieder und Herr Commerzien
t eggeſer, Chemnitz, in den Aufſichtsrath einſtimmig neu
gewählt.

Die Rbed rmDie Rbedereiver hältniſſe der oſtpreußiſchenHäfen unterliegen ebenfalls dem Umſchwung ver Bee
welcher in dem allmäligen Uebergang von der Segel zur
Dampfſchifffahrt ſeinen Ausdruck findet und ſtellenweſſe ſogar
kriſenartige Erſcheinungen, wenn auch bis jetzt nicht in Deutſch
land, mit ſich gebracht hat. Jm Jahre 1875 hatte Oſtpreußen
noch 116 Segelſchiffe von mehr als 50 kbm Rauminhalt; 1890
war dieſe Zahl ſchon auf 90, 1885 auf 65 geſunken (wovon 51
mit dem Heimathshafen Memel, 1 aus Fenig berg und 13 aus
Pillau). Die Dampfſchiffe dagegen, davon es 1875 erſt 9 gab
waren 1880 33 11 und 1885 auf 21 geſtiegen (9 Memel, 9 Ko
nigsberg, 3 Pillau), Eine Schmälerung der Konkurrenzfähig

keit unſerer deutſchen mit den ruſſiſchen Oſtſeehäfen iſt aber von
beregtem Umwandlungsprozeß aus dem einfachen Grunde nicht
zu beſorgen, weil letztere mit ganz derſelben Konjunktur rechnen
müſſen und obendrein zum Ertragen, des Uebergangsſtadiitms
Wirt lchaftuich weniger befähigt ſein dürften, als die dieſſeitigen

ätze.

eeeeeeeeeeeeerà*

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 22. November.

Mit dem Auflreten flacher barometriſcher ir
Lappland, Oſtfrankreich und über der Nordſee iſt das Maximunm
gen das Schwarze Meer zurückgewichen. Der Froſt hat inFinnland und zwiſchen der Nordſee und Galizien erheblich nach-
gelaſſen; einzelne Gegenden Deutſchlands hatten trotz des an-
dauernden Oſtwindes ſchon am Morgen Thauwetter. Nieder
ſchläge in bemerkenswerther Menge ſind bisher in Deutſchland
nicht aufgetreten.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 9, Petersburg 7, Hamburg

1, Memel 6, Paris 3, Karlsruhe 0, München
Chemnitz 2, Berlin 0.

Verkehrsnachrichten.
Bremen, 21. November. Der Dampfer des Nord

deutſchen Lloyd „Donau“ iſt geſtern Vormittag 10 Uhr in Bal
timore und der Dampfer „Werra“ derſelben Geſellſchaft heute
früh 3 Uhr in NewYork eingetroffen.

Telegraphiſche Depeſchen.Belgrad, 24. Die e zogen ſich von
Slivnitza gegen Karibrod zurück, deshalb iſt auch die Mo
ravadiviſion zurückgegangen. Nach dem Eintreffen der
ſchnell vorrückenden Timokarmee ſoll die Offenſive wieder
aufgenommen werden.

Sofia, 24. November. Aus Slivnitza vom 22. d.
M. wird gemeldet: Die Serben hatten die Höhen des
Defiles von Dragoman früh noch beſetzt, an verſchiedenen
Punkten Schanzen oufgeworfen und dieſelben mit Artillerie
beſetzt. Nach längerem Kampfe vertrieben die Bulgaren
mittelſt Bajonettangriffs die Serben aus ihren Stellungen,
bivakirten und eroberten die Poſitionen der Dragomanhöhe,
welche von Serben verlaſſen worden war.

Familien Nachrichten.
Der Kreuzzeitung entnommen;

Verlobt: Fräul. Helene Lindig mit Ger.Aſſeſſor Hrn. Dr.
Noack (Berlin). Frl. Adele Meuſel mit Lieut. Hrn. Max Frhrn.

v. n Viat verehelicht: Hr. Diakonus Markus Flaiſchlen mit EliſeRomanus (Jeſſen). Hr. Corv.-Capitän von Schuckmann mit

Berger r Reboren: Ein Sohn: Hrn. Roderich v. Helldorff (Zingſt).Eine Tochter: Hrn. Rittergutsbeſ. F. Gropius an
ſtein). Hrn. Paſtor J, Strecker (Plantikow). Hrn. Baron von

t D. Ermt Weftorben Generallieut. a. D. Ernſt Wilh. Theod. Zedelius(Oldenburg). Freiherr Ludwig von MReerhemb Gr ſcheg)
Freiin Louiſe v. Stein Liebenſtein (Barchfeld). Frau Henriettev. Benkendorff und von Hindenburg geb. Quednan (Neudeck).

Regier.-Rath Adol f Böhme (Berlin).

Brett und Banhohz

Auction.
Jm Forſtreviere Burgkemnitz

Mittwoch, den 2. December,
Schlag Bleidling:

ca. 250 kieferne Brett- und
Bauſtämme

zum meiſtbietenden Verkauf. [1988
Käufer wollen ſich früh 9 Uhr

Burgkemnitz, d. 20. Novbr. 1885.

Kaden. Romanus.
Gasthof- Verkauf.
Wegen langjähriger Krankheit

meiner Frau bin ich Willens, meinen

in einem großen Dorfe an der

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu

früher zu Berlin beſtehende, im Firmenregiſter des
gerichts z Berlin unter No. 12927 eingetragene Firmo:

benheim'ſche Verlagsbuchhandlung
(G. J osöl)

hierher verlegt und daß der Jnhaber
der Verlagsbuchhändler Gustav Eduard Josöl zu

lle a/S.
Jn unſer FirmenRegiſter iſt unter No. 1517 zufolge Verfügung

vom 19. November 1885 an demſelben Tage eingetragen, daß die
öniglichen mts-

b. für die an

Stadtverordnetenwahl.
I. Abtheilung.

Laut Beſchluß der am 21. d. M. in „Stadt Hamburg“ ab in Unterhandlung treten.
gehaltenen Verſammlung von Wählern der erſten Abtheilung
werden den Mitwählern dieſer Abtheilung als Candidaten

a. für die am Freitag, den 27. November er. ſtattfindende Er
ne nete e ehdrtrath Göeking anf die i IItgrthü8hches Büffot
bis Ende 1887 laufende Wahlperiode

err Dr. med. Scharfe,
emſelben Tage ſtattfindenden beiden anderen

Erſatzwahlen auf die bis Ende 1889 laufende Wahlperiode

Kreisſtraße gelegen, zu verkaufen,
oder gegen ein Haus oder kleines
ruhiges Geſchäft, gleichviel ob
Stadt oder Land zu vertauſchen-
Kaufliebhaber können mit mir direct

2009
Wilhelm Fichte,

Cörmigk bei Biendorf, Anhalt.

iſt billig zu verkaufen in Merſe
burg, Oberburgſtraßze 8. [1886

Drei gute ältere Arbeitspferde

iſt. San a Banquier Bethcke und ſeit KRechanſen
Gelöſcht iſt: p Stärkefabrik Langeſtr. Nr. 13.Pokurenregiſter No. 300 die Prokura des Kaufmanns Her-

mann Friedrich Ebert zu Weſenitz für die Firma:
G. Staffelstein“ in Weſenitz.

Halle a/S., den 19. November 1885.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Halle a/S., den 22. November 1885.

[2019 J. A.:Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bei der durch Zettelwahl vorgenommenen Feſtſtellung der
letzten Candidatur ſind 27 Stimmen für Herrn Arndt und 23
Stimmen für Herrn DOeconomierath Oemter abgegeben wo ſpren hat zu verkaufen

Herzfeld.
2011 Rittergut Roßbach bei

Merſeburg.

Eine ö en Gerſtenn größeren Poſt t 75
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